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Durlacher Tageblatt
Der Memettänder Prozeß

Kowno, 27 Dez . Bei der Wiederaufnahme des Memelländer
Prozesses am Donnerstag bietet sich den zahlreichen Pressever¬
tretern und Zuschauern ein merkwürdiges Bild - Von allen An¬
geklagten befindet sich nur der Kronzeuge der Litauer , der auf
Erunö seiner Aussagen von Len Memelländern als Spitzel be¬
zeichnet wird Molinnus , im Eerichtssaal . Die in Hast befind¬
lichen Angeklagten wurden gar nicht vorgeführt und die auf
freiem Fug befindlichen Angeklagten wurden wieder entlassen.
Der Antrag des Verteidigers , Professor Stankevicius , Molinnus
in Anwesenheit der anderen Angeklagten zu vernehmen , lehnte
das Gericht ab mit der Begründung , dag nach der litauischen
Prozeßordnung jeder Angeklagte gesondert verhört werden könne .
Darauf begann das Verhör von Molinnus . Er schilderte zu¬
nächst sein Leben seit dem Jahre 1926 und dann seine Beziehun¬
gen zur sozialistischen Volksgemeinschaft, der Neumann -Partei ,

- bei der er als Geschäftsführer angestellt war . Auf die Frage , ob
Beziehungen der sozialistischen Volksgemeinschaft zur national¬
sozialistischen Partei in Deutschland bestanden hätten , antwortete
Molinnus sehr unklar .

Dann wurde , ebenfalls in Abwesenheit aller übrigen Ange¬
klagten , mit dem Verhör des Führers der christlich-sozialistischen
Arbeitsgemeinschaft , Pfarrer von Sag , begonnen . Bevor der
Richter an den Angeklagten eine Frage stellte , gab Sag eine
längere Erklärung in deutscher Sprache ab . Er set ,
so betonte er , aus Ueberzeugung der nationalsozialistischen Be¬
wegung in ihren ersten Anfängen beigetreten , weil sie nach sei¬
ner Auffassung das deutsche Volk vor dem wirtschaftlichen, poli¬
tischen und moralischen Zusammenbruch retten konnte und die
Ehre jedes Deutschen, wo er sich auch befinden mochte , wieder¬
herstellte. Seine Mitgliedschaft bei der NSDAP , habe nichts mit
der Gründung der christlich - sozialistischen Arbeitsgemeinschaft im
Memelgebiet zu tun . Diese Partei sei aus dem früheren von ihm
geleiteten christlichen Volksdienst des Memelgebietes hervor¬
gegangen . Von ihrer Gründung bis zur Schließung sei die christ¬
lich-sozialistische Arbeitsgemeinschaft dem litauischen Staat gegen¬
über völlig loyal eingestellt gewesen , etwa ebenso wie die Ame¬
rika-Litauer , die ihrem Vaterland jede Hilfe zureil werden ließen,
ohne gegen ihre amerikanischen Staatsbürgerpflichten zu ver¬
stoßen . Die ESA . sei eine rein innere memelländische Partei
gewesen Die Beschuldigungen, daß seine Partei durch einen be¬
waffneten Aufstand das Memelgebiet von Litauen abtrennen
und an Deutschland angliedern wollte , stempelte Satz als eine
unerhörte Lüge . Er habe nie eine Verbindung mit deut¬
schen amtlichen Stellen unterhalten , auch nicht mit der Zentral¬
stelle der NSDAP in Deutschland.

Im weiteren Verlauf des Verhörs stellten der Vorsitzende , die
beiden Staatsanwälte und die Verteidiger an Saß zahlreiche
Fragen über Einzelheiten der Beschuldigungen. Sein Verhör
dauerte über drei Stunden . Nach einer Pause wurde der zweite
Hauptangeklagte der ESA ., Bar -m von der Ropp , ver¬
nommen.

Kleine RschrlÄle» aus Mer Welt
Schietzerei zwischen holländischen Zollbeamten und

Schmugglern . Bei der Ortschaft Eastel an der holländisch¬
belgischen Grenze kam es in der Nacht zum Mittwoch zu ei¬
ner wilden Schießerei zwischen holländischen Zollbeamten
und Schmugglern . Acht Schmuggler blieben mit schweren
Schußverletzungen liegen und wurden als Polizeigefan¬
gene in ein Krankenhaus übergeführt . Unterwegs erlag ei¬
ner von ihnen seinen Verwundungen .

166 Tote bei Berkehrsunfällen am Weihnachtstage in
Amerika . Der in diesem Jahre besonders starke Weihnachts¬
verkehr hatte eine beträchtlich hohe Anzahl von Verkehrs¬
unfällen zur Folge . In den Vereinigten Staaten wurden
am Weihnachtstage 166 Tote durch Verkehrsunfälle ge¬
zählt .

Hollinrm >Lyes Auto rn einen Kanal gestürzt . In der un¬
mittelbar an der deutschen Grenze gelegenen Ortschaft Mun -
sterscheveld stürzte nachts ein mit neun Perionen besetzter
Kraftwagen in einen Kanal . Sieben Insassen konnten sich
nicht mehr retten und ertranken . Das Auto befand sich auf
der Heimfahrt von einem Musikfest . Bei der Ueberquerung
einer Zugbrücke stieg der Wagen aus bisher noch nicht ge¬
klärter Ursache gegen das Brückengeländer , durchbrach es
und stürzte in das an die ' er Stelle ziemlich tiefe Wasser .

Vollversammlung des Lauorates des Saargedretes. Der
Landesrat des Saargebietes hält am Freitag eine Vollver¬
sammlung ab , der darum besondere Bedeutung zukommt ,
weil es die letzte vor der Rückgliederung des Sachgebietes

in dürfte . ^ ^ <
Bombenanschlag arn Heiligen Abend . In Ozarow nahe
iarschau explodierte am Heiligen Abend in einer Mühle
ne Bombe , die die Mühle vernichtete und im Umkreis
ehrerer Kilometer die Scheiben in den Häusern platzen
>ß . Menschenleben sind nicht zu beklagen . Die Polizei hat
sher im Zusammenhang mit dieser Bombenexplosion 18

srsonen verhaftet . Man vermutet , dag die Bombe von ei-
:r anarchistischen Organisation geworfen wurde .
Zugzusammenstost bei Toulon . Bei der Eimayr . m den
ahnhof von Toulon stieg ein Personenzug auf eine Ran -

ermaschine mit zwei Anhängewagen . 15 Reisende des

ersonenzuges wurden verletzt , einige von ihnen schwer.

Eijenbahnzug zertrümmert Kraftwagen . Bei der Ueber -

lerung einer Straße an der Südbahnstrecke in der Nahe
n Wien wurde ein Personenkraftwagen durch einen Zug
faßt und vollständig zertrümmert . Der Lenker des Kralt -

agens , ein Arzt , und seine Mutter waren auf der Stelle
t . Weitere Insassen wurden sterbend ins Krankenhaus
bracht . Der Bahnwärter , der vergessen hatte , die Schran -
n berabzulasien , wurde verhaftet .
Schweres Autounglück . Bei Raumetengrün m Franken
eignete sich am zweiten Weihnachtsfeiertag ein schweres
utounglück . Ein Fahrzeug , in dem sich vier Personen we¬
nden , überschlug sich und wurde vollständig zertrümmert ,
ie aus Wunsiedel stammende Lenkerin des Autos und ihr
egleiter erlitten schwere Verletzungen . Die beiden anderen
»saßen , zwei 14jährige Knaben aus Marktleuthen , wur -

m getötet .
Mord in einem Breslauer Hotel . In einem Hotel in
reslau wurde am Donnerstag , früh die unverehelichte
kartha Friesel aus Strehlen mit einem Herzschuß tot auf -

rfunden . Als Täter kommt anscheinend der Geliebte rn

rage , der gleichfalls in dem Hotel abgestiegen war ; nach
m wird gefahndet .
Mord und Selbstmord . In der Gemeinde Nußbach (Pfalz )

:ang der ledige 27 Jahre alte Ludwig Wenz in vre Woh -

rng des Maurers Karl Ludwig Dach und tötete im Ber¬
ufe einer Auseinandersetzung die 21jährige Tochter des
ach durch vier Schüsse. Dann flüchtete er und erschoß sich
rf seinem elterlichen Grundstück . Der Grund zu der Blut -
it ist darin zu suchen, daß das Mädchen einen Liebesantraa
s Wem abaewieien batte.

Verbrennung marxistischer Bücher in Peiping . Auf Ver¬
anlassung der Peipinger Behörden wurden über 10 060 be¬
schlagnahmte Schriftwerke öffentlich verbrannt . Zumeist
handelte es sich um Schriften marxistischen Inhalts .

23 Todesopfer der Kältewelle in Amerika . Die ungeheure
Kältewelle während der Weihnachtsfeiertage hat in den
Vereinigten Staaten nicht weniger als 23 Todesopfer ge¬
fordert . Die Schiffahrt auf dem Pazifik ist völlig lahm¬
gelegt . Der Sachschaden , der durch die starken Stürme ver¬
ursacht wurde , ist beträchtlich .

Arnheimer Theater durch Erotzfeuer vernichtet . Das
Städtische Theater in Arnheim ( Holland ) ist am Donners¬
tag früh durch ein Eroßfeuer vernichtet worden . Der Brand
brach in den im zweiten Stock gelegenen Requisitenräumen
aus . Der Schaden wird auf rund eine Million Gulden
geschätzt .

Spanischer Fischdampfer «ntergegangen . Wie Lloyd aus
Vigo berichtet , rft der spanische Fischdampfer „Republica "
aus Vigo mit der ganzen Besatzung untergegangen .

15 Bergleute bei einer Kesselexplosion getötet . Bei der
Explosion eines Lokomotivkessels eines Arbeiterzuges wur¬
den insgesamt 15 Personen getötet . Darunter befinden sich
auch der Lokomotivführer und der Heizer . In den drei
Wagen des Arbeiterzuges , der jeden Morgen die Gruben¬
arbeiter von ihren Wohnungen in den kleinen Orten längs
des Armstrongbachs in Westvirginia bei Montgomery ab¬
holte , befanden sich etwa 350 Bergleute . Der ersten Explo¬
sion folgte unmittelbar eine zweite . Die Lokomotive sowie
der erste Wagen und ein Gebäude , an dem der Zug gerade
vorüberfuhr , wurden zertrümmert . Die Getöteten befanden
sich alle im ersten Wagen . Fast alle übrigen 90 Bergleute
dieses Wagens sowie zahlreiche Insassen der zwei anderen
Wagen wurden durch herumfliegende Trümmer verletzt .

Ächtung!
RM BrslimnMMu für Sie Einreise in

Sss SaargeSi«
Abstimmungsberechtigte Personen bedürfen keiner Einreise¬

genehmigung .
DNB . Berlin . 14 . Dez. Amtlich wird bekanntgegeben : Nach

der Verordnung der Regierungskommission vom 29 . November
1934 gilt für die Einreise in das Saargebiet für die Zeit vom
27. Dezember 1934 bis zum 26 . Januar 1935 einschließlich fol¬
gendes :

A . Die Personen , die in der oben angegebenen Zeit in das
Saargebiet einreisen , müssen im Besitz

1 . eines ordnungsmäßigen Reisepaßes ,
2 . einer besonderen Genehmigung zur Einreise in das Saar -

gebict sein.
Der Antrag auf Einreisegenehmigung ist unter Uebersendung

des Reisepaßes an die Regierungskommission , Abteilung des
Innern , in Saarbrücken zu richten . Bei Stellung des Antrages
erfolgt zweckdienliche Beratung durch die Vertrauensleute und
Ortsgruppen des Saarvereins .

Die Einreisegenehmigung ist innerhalb 24 Stunden nach der
Einreise der Ortrpolizcibehörde des Saargebiets vorzulegen .
Sie berechtigt zu wiederholter Einreise in das Saargebiet inner¬
halb des in dem Genehmigungsvermerk bezeichneten Zeitraums .

Personen , denen die Genehmigung zum vorübergehenden Auf¬
enthalt im Saargebiet schon jetzt erteilt ist , müssen diese Ge¬
nehmigung vor dem 27 . Dezember 1934 erneuern . Die erneuerte
Genehmigung berechtigt sie zu wiederholter Ein - und Ausreise
in das Saargebiet .

Mit Geldstrafe bis zu 75V Franken oder mit entsprechender
Haft wird bestraft , wer diesen Bestimmungen zuwiderhandelt .

Die Gebühr für die Einreisegenehmigung beträgt 2V Franken ,
die Gebühr für die erneuerte Genehmigung 2 Franken . Die
Gebühr kann in begründeten Fällen , insbesondere bei Bedürftig¬
keit der einreisenden Personen , falls ein dringlicher Anlaß zur
Einreise besteht, erlassen werden .

K . Einer Einreisegenehmigung bedürfen dagegen nicht
a) außerhalb des Saargebiets wohnende abstimmungsberech¬

tigte Person . Für sie genügt der von der Abstimmungs¬
kommission ausgestellte Abstimmungsausweis in Verbin¬
dung mit dem Reisepaß :

b) Personen , die im Besitz eines saarländischen Reisepaßes
oder eines saarländischen Personenausweises sind ;

c ) Personen , die die auf Grund der Verordnung der Regie¬
rungskommißion vom 27 . Januar 1932 betreffend die Ar -
beitszsntrale für das Saargcbiet ausgestellten Legiti¬
mationskarten , sowie die Grenzausweise gemäß Protokoll
über die Gebrauchsrechte an der saarländisch - französische »
Grenze vom 13. November 1926 besitzen .

GloW va-Wss WaOsrttkffrn tu Karlsruhe
bld . Karlsruhe , 27 . Dez . Das Gauamt Baden der NS - Ge -

meinschaft „Kraft durch Freude " veranstaltet am 6 . Januar in
Karlsruhe ein großes Treffen aller Volksgenossen aus Baden
und Württemberg , welche >m verflossenen Jahr an den Urlaubs¬
reisen teilgenommen haben . Die vielen Freunde , die sich irgend¬
wo in den bayrischen Alpen , auf der Monte Olivia , am Nord¬
seestrand kennengelernt haben , werden bei dem Wiedersehensfest
in den Räumen der Festhalle in Karlsruhe , die in ihrer Deko¬
ration Erinnerungen wachruft an bayrische Wirtsstuben , an die
frohe Zeit im Zillertalstüble aus der „Monte Olivia "

, bei
Musik, Tanz und Unterhaltung , ein freudiges Wiedersehen
feiern .

Daneben lohnt sich der Besuch der Ausstellung der NS - Ge -
meinschaft „Das gute Bild ins deutsche Heim"

, bei der Künstler
aus allen badischen Gebieten vertreten sind .

Zu diesem großen badischen Urlaubertreffen fährt am 6 . Ja¬
nuar 1935 der Kreis Freiburg einen Sonderzug nach der Lan¬
deshauptstadt . Der Fahrpreis beträgt ab Freiburg inkl. Ein¬
tritt in die Ausstellung RM . 3 .50 . Umgehende Anmeldungen
erbeten an die Geschäftsstelle, Merianstraße 24, Tel . 1385.

Die H2 - und JV -Führcr können für die Fahrt zu ihrer Ta¬
gung in Karlsruhe auch diesen Sonderzug benützen.

»SIN M »«MW RUM II. ÜWWIM
« MM HA WiKKS » « «IM

Sw re« fMische
DNB . Madrid , 2b . Dez. Der Ministerrat hat im Einver¬

nehmen mit dem Staatspräsidenten das bereits vor einigen
Tagen eingcrecchte Rllcktrittsgesuch des Unterrichtsministers
Villalobos genehmigt und an seine Stelle den Abgeordneten der
liberal -demokratischen Partei , Dualde , berufen .

Gleichzeitig wurde als Generalgouverneur für Katalonien ,
der frühere Minister Portela , Mitglied der Radikalen Partei ,
bestimmt.

In unterrichteten Kreisen nimmt man an , daß demnächst noch
weitere Veränderungen im Kabinett vorgenommen werden, da
zwei Ministerien vertretungsweise von anderen Ministern mit¬
verwaltet werden .

UnterirdischerBrand auf einem NotschachtsgeiSnde
Kattowitz, 27. Dez. Auf dem Notschachtgelände in Siemiano »

witz zwischen Alfred -Schacht und Adlershütte wütet seit Montag
ein unterirdischer Brand , der eine große Ausdehnung angenom¬
men har . In einer Tiefe von etwa 8 bis 10 Meter ist ein
Kohlenflöz in Brand geraten , wahrscheinlich durch Selbstentzün¬
dung von Kohlengasen . Aus 2V Notschächten schlagen haushohe
Flammen empor Da die Schächte untereinander verbunden sind,
gewinnt das unterirdisch « Feuer infolge ständiger Zufuhr von
frischer Luft immer mehr an Ausdehnung . Ein Wohngebäude
in der Nähe des Notschachtgebietes ist stark gefährdet . Polizei
und Grubenwehren haben am Donnerstag das ganze Gelände
abgesperrt und überwachen den unterirdischen Brand .

Reujahrskmrdgedinrg des SkUtBen Waudekföhrers
bld . Der Deutsche Wanderführer , Ministerpräsident a. D .

Dr . Werner , Darmstadt hat an alle Freunde des Wanderspor -
res folgende Neujahrskundgebung erlassen :

Ein neues Jahr deutschen Schicksals hebt an , und da weiß
ich mir nichts Schöneres , als jedem getreuen Wanderer ein
hellklingendes „Heil Hitler !" und unsere frohen Wandergrüße
„Frischauf !" , „Glück auf !" , „Bergheil !" und „Waldheil !" aus
Herzensgrund zuzurufen und euch allen meine aufrichtigsten
Wünsche zu unverdrossener , unverzagter Wanderfahrt und
Wanderarbeit mit auf den Weg zu geben.

Möchte das Jahr 1935 vor allem Segen bringen über Hei¬
mat und Vaterland , über Führer und Reich !

Möchte es aber auch unsere schöne, heiliggroße Wandersache
so fördern und heben , wie sie es verdient und uns unsern Platz
an der Sonne wahren , den wir brauchen , um unsere Kräfte
zum Wohle des Ganzen ausstrahlen zu laßen .

Möchte es uns Wanderern allen das Bewußtsein stärken, mit
unseren Zielen : Körperstählung , Willensbildung , Einordnung
uni Seelcvsormung eine wirblige Amgabe im. Volk und Staat
zu erfüllen , deren Wert dadurch nicht verliert , daß ihre Durch¬
führung sich großenteils der lauten Bühne des Tages ihrem
Wesen nach entzieht und der öffentlichen Darbietung entbehren
muß.

Möchte die Erkenntnis von der großen volkswirtschaftlichen
und der noch größeren körperlich-seelischen Bedeutung des be¬
wußten Wanderertums eine Stätte finden in jedem deutschen
Herzen.

Ihr deutschen Wanderer kennt euren Weg und euer Ziel !
Ihr kennt sie nicht erst seit heute oder gestern. Und wie euch
Unebenheiten des Wegs und Rauheit des Wetters nicht ab-
schrecken oder abschrecken dürfen , so gilt für euch nicht nur jenes
Wort : „Deutschland und sein Führer erwarten , daß jedermann
seine Pflicht tue "

, sondern ihr werdet sie tun , allezeit ! Ueber
euch den deutschen Himmel , zu euren Füßen die deutsche Erde,
so war cs . So wird es sein. Deutsche Wanderfreunde , vor¬
wärts , aufwärts , hinan !

UnleiöMglmg von Lehrlingen
Der Landeshandwerksmeister für Südwestdeutschland, Bätz -

ner , M .V.R . schreibt u . a . :
Wieder kommt die Zeit heran , in der die zum . Frühjahr zur

Entlassung kommenden Schüler eine handwerkerliche Lehrstelle
suchen, um sich später als nützliche Glieder der Volksgemeinschaft
zu betätigen Handwerker , die Ihr selbst von Sorge » um der
eigenen Kinder Zukunft bedrückt werdet , könnt am besten diesen
Wunsch der Jugendlichen begreifen ! Helft darum mit , Arbeits¬
und Lehrplätze zu schaffen , um unserer Jugend das Rüstzeug für
ihren späteren Existenzkampf zu vermitteln ! Zeigt auch auf die¬
sem Gebiete Euren Gemeinschaftssinn auch dann , wenn es ein
Opfer bedeutet , denn kein tüchtiger Handwerksmeister darf im
Interesse der Heranbildung eines geeigneten handwerkerlichen
Nachwuchses und der Unterbringung der von der Schule ent¬
lassenen jungen Menschen etwa aus Bequemlichkeit oder sonstigen
rein persönlichen Gründen das Anlernen von Lehrlingen unter¬
laßen . denn der Lehrling soll ja nicht eine Arbeitskraft , einen
Gesellen ersetzen , sondern er soll zusätzlich ausgenommen und in
des Wortes bester Bedeutung betreu : werden.

Der alte Dreiklang „Meister . Geselle und Lehrling " ist durch
die neugestaltende Kraft der nationalsozialistischen Bewegung
wieder zur Geltung gekommen. In e - nem bormonischen Zusam¬
menwirken aller an der Berufsausbilouna interessierten Kreise ,
vor allem auch der Hitlerjugend und der Deutschen Arbeitsfront ,
muß es das Streben des Handwerks ' ein . iür die Zukunft einen
zu Höchstleistungen fähigen Facharbeiter ! achwuck)s heranzubilden ,
sich stets dessen eingedenk, daß der Geselle und Lehrling von heute
der Meister von morgen sein wird . Meldet daher sofort Euren
Bedarf an Lehrlingen bei der Berufsberatung der zuständigen
Arbeitsämter an , wo jeder Handwerker gerne eine Berücksichti¬
gung seiner Wünsche und eine sachgemäße Beratung erhält .
Gleichzeitig weise ich auch die Eltern der demnächst aus der
Schule entlaßenen Schülerinnen darauf hin . daß durch die seit
längerer Zeit systematisch betriebene Förderung des handgearbei¬
teten Hute / in letzter Zeit bereits ein fühlbarer Mangel an ge¬
lernten Facharbeiterinnen im Putzmacherhandwerk bemerkbar
wurde , was teilweise auch auf die Maßnahmen der Reichsregie¬
rung zur Förderung der Eheschließung zurückzusühren ist, wodurch
eine wesentlich größere Zahl junger Putzmacherinnen dem Ar¬
beitsamt entzogen wurde . Die Lehre im Putzmacherhandwerh
die noch in jüngster Vergangenheit sehr wenig erfolgversprechend
war , bietet daher heute und in der Zukunft eine ausreichende
Existenzmöglichkeit. .

" "" ' ' '

Das Wetter
für Samstag

Im Osten besteht zwar der Hochdruck fort , doch macht sich
von Irland her Tiefdruck zeitweilig stärker fühlbar. Für
Samstag ist ziemlich raschem Wechsel unterworfenes , für
die Jahreszeit ungewöhnlich mildes Wetter zu erwarte ^



Zum 85 . Geburtstag von Cornelius Gurlitt .
Der hervorragende Kunstschriftsteller und Altmeister der deut¬
schen Architektur , Prof . Dr . Cornelius Gurlitt , vollendet am 1 .
Tags des neuen Jahres das 8S . Lebensjahr . Prof . Gurlitt , der
mehr als vierzig Jahre am Kunstgewerbemuseum und an
der Technischen Hochschule in Dresden wirkte , hat durch seine
zahlreichen Veröffentlichungen die Entwicklung der deutschen
Architektur maßgebend beeinflußt . Seine diesbezüglichen Ver¬
dienste wurden vorm Bund Deutscher Architekten und von der
Freien Deutschen Akademie des Städtebaues durch die Verlei¬

hung der Ehrenpräsidentschaft anerkannt .

Dtt ZuWeaMagle M MrireMerg und Bade»
Bekanntlich wurde auf Grund des 2 . Gesetzes zur lleberleitungder Rechtspflege auf das Reich vom 5 . Dezember 1934 vom

Reichsminifter der Justiz für die Abteilung Württemberg -Badendes Reichsjustizministeriums Ministerialdirektor Dr . Thie -
jing als Beauitragker bestellt. Er wird sein Amt am 1 . Ja¬nuar 1935 übernehmen und scheide: mit diesem Tag wegen Er¬
reichung der Altersgrenze aus dem aktiven Staatsdienst aus .
Ministerialdirektor Dr . Thiesing ist im Jahre 1869 in Sulingen
( Provinz Hannover ) geboren und hat sich dem juristischen Stu¬
dium gewidmet 1909 wurde er als Hilfsrichter in das preußische
Justizministerium berufen , wo er drei Jahre ipäter zum Gc -
deimen Justiz - urid Eeheimrat ernannt wurde . In der gleichenBehörde wurde er 1923 Ministerialdirigent und 1925 Ministerial¬
direktor . in welcher Eigenschaft ihm die zivilrechtliche Abteilungdes Ministeriums unterstand .

Heil Neujahr!
Nicht Prosit Neujahr!

bld . Zum Jahreswechsel wird „Prost " geschrieben, auf Karten
und Eeschästsanzeigen wird Prosit Neujahr ! gedruckt , als ob es
sonst nichts gäbe und gegeben hätte . Und doch ist Prosit erst seitdem 18. Jahrhundert bei den Studenten üblich geworden , la¬
teinisch : „Es möge Dir nützen"

, also im Sinne von „Wohl be -
komm 's"

. Aber noch Goethe verwendet in der kräftigen Sauf¬
szene (Auerbachs Keller" im „Faust " gerade dieses nicht. Wie
man früher sagte ? Um 1500 steht auf gedruckten Neujahrs -
blättern einfach „Ein guet neujor "

. Daß man das „wünscht",war also selbstverständlich. Der Zusammenhang mit dem Trin¬
ken fehlt ' tzcknz , der Glückwunsch ist allgemeiner Art , noch nicht
auf Trinkergebrauch herabgesunken . Schon lange vor dem Kriege
ist in völkischen Kreisen , — in Sprachvereinen schon 1873 (Ep-
pingen , Baden ) — nach österreichischem Vorbild der alte deutsche
Ruf „Heil " gebraucht worden . Mein Versuch , während des
Zwischenreichs ihn wenigstens für Neujahr wieder zu beleben ,
ist in der betreffenden Zeitung von einem Gegeneinsender tot¬
geschlagen worden . Jetzt gilt der Heilruf allgemein , aber noch
ist er nicht zum Ncujahrsruf durchgedrungen . Fortan aber gelte
nur : „Heil Neujahr " !

Will man dem Neujahrswunsch aber gerade für 1935 eine be¬
sondere Volksdeutsche Wendung geben, so verwende man den
alten Bergmannsruf der Saar und rufe dieses Mal „Glückauf
zum Neuen Jahr "

, oder kürzer „Glückauf Neujahr "
. Der Neu¬

jahrsgruß erklingt am Ende des alten Jahres , am Ende der
— Sylvesternacht . Die vordeutsche Bezeichnung hierfür war
.Altjahrabend "

. In der , Südwestecke des Reiches, im Mark¬
gräflerland , sagen die Leute noch heute „Altjoorabet ".

D . Sprachverein (Dr . Th . Laengin ) .

Nade«
Karlsruhe , 27 . Dez . (Weihnacht sHr keh r .) Unge¬

achtet der regnerisch -milden Witterung entwickelte sich der
diesjährige Weihnachts- Reiseverkehr im Bereich der Reichs¬bahndirektion Karlsruhe recht zufriedenstellend. Neben den
kursmäßigen berührten etwa 24 Sonderzüge die Stadt , da¬
von 12 am Heiligen Abend, 5 am ersten und 7 am zweiten
Feiertag . Die letzten Tage vor dem Feste brachten starken
Geschäftsauftrieb in allen Zweigen des Einzelhandels . Der
Christbaumverkauf blieb bis zum Heiligen Abend in Fluß ,sodaß die mit etwa 25—30 000Weihnachtsbäumen berechnete
Anfuhr nahezu restlos Abnehmer fand . In der neuen
Markthalle , in der erstmals ein großer Weihnachtsverkaus
erfolgte , herrschte in den Tagen vor dem Feste Hochbetrieb .Die Nachfrage nach Fischen , Geflügel und Wild war so er¬
heblich , daß die Händler ihre Ware schlank absetzen konnten.

bld . Karlsruhe , 27 . Dez . (Weihn achtsgrüße und Neu¬
jahrsglückwunsch des Kreuzers Karlsruhe .)Dem Oberbürgermeister ist vom Kommandanten des Kreuzers
Karlsruhe folgendes Telegramm zugegangen :
„Unter vom Führer geschenkten Tannen in Montevideo deutsche
Weihnachten . Besatzung sendet Patenstadt Weihnachtsgrüße und
gute Wünsche für neues Jahr . Heil Hitler ! Kommandant
Karlsruhe .

"

Der Oberbürgermeister hat die Wünsche aufs herzlichste er¬
widert .

bld . Brette » 27 . Dez . (A u t o u n f a l l .) Auf der Fahrt
nach Derdingen kam ein Auto , das entgegenkommenden Rad¬
fahrern ausweichen wollte , ins Schleudern und stieß an einen
Baum . Dabei erlitten die beiden Insassen , Kirchenpräsidenti . N . D . Wurth und sein Schwiegersohn , Kunstmaler Albert
Fink , beide aus Karlsruhe , Verletzungen , die glücklicherweisenur leichter Natur sind . Die Verunglückten wurden mit dem
Sanitätsauto nach Karlsruhe gebracht.

Mannheim , 27 . Dez . (K i n d e r b e s ch e r u n g .) Ober¬bürgermeister Renninger hatte über 200 der bedürftigstenKinder Mannheims in die Casino-Säle geladen , um ihneneine Weihnachtsfreude zu bereiten . Musikalische Darbietun¬
gen und ein deutsches Weihnachtsspiel füllten den ersten
-reil der Veranstaltung aus . In der Pause gab es Kakaound Kuchen und schließlich kam noch Knecht Nupprecht, derjedem Kind eine größere Düte überreichte, in der nebeneßbaren Dingen und praktischen Gegenständen die vom Ar¬beitsdienst gefertigten Spielsachen sich befanden.

Wertheim . 27 . Dez . (A u t c u n f a l l . ) In der Kurve beiNoßbrunn ereignete sich ein schwerer Verkehrsunfall . EinOmnibuslenker aus Wertheim verlor an der Kurve dieHerrschaft über den Wagen und streifte einen Baum . Sämt¬
liche Insassen wurden auf die Straße geschleudert und fünfPersonen erlitten hierbei so erhebliche Verletzungen, daßsie in das Würzburger Krankenhaus verbrächt werdenmußten .

Schwetzingen , 27 . Dez . (Wilderer . ) Jagdaufseher derJagdbezirke Speyer , Neulußheim und Hockenheim lauertenin einer der letzten Nächte Wilderern auf , die schon längereZeit ihrer „wilden" Jagdlust frönten . Sie erwischten zweiMänner , die, als sie sich überführt sahen, Miene machten ,zur Waffe zu greifen . Dem einen gelang es auch , einenSchuß abzugeben, der aber fehlging . Einer der Jagdaufse¬her gab gleichzeitig Schüße auf die beiden Wilderer ab, die
sie kampfunfähig machten .

Eichtersheim b . Sinsheim . 27 . Dez . (ZOJahre Prie -
st e r . ) Eeistl . Rat Joses Baumann , ein Sohn der Gemeinde
Eichtersheim. konnte dieser Tage sein goldenes Priesterju¬biläum begehen. Er war nach Empfang der Priesterweihe
zunächst der Erzieher der beiden Söhne des Freiheirn Franzvon Bodman , später Kooperator am Konstanzer Münster
und von 1883 an wirkte er in Bodman , wo er heute noch
trotz seines hohen Alters als Seelsorger tätig ist . ,

Gaildorf , 27 . Dez . (Die Beisetzung der Totendes Eisenbahnunglücks . ) Das tragische Schicksaldes bei dem Eisenbahnunglück bei Murrhardt tödlich ver¬
unglückten Eisenbahnbediensteten Johann Roller und sei¬nes neunjährigen Töchterchens Marianne hat in seiner
Heimatgemeinde das aufrichtige Mitgefühl mit der schwer¬
geprüften Familie erregt . Bei der Beisetzung gaben Vertre¬ter der Reichsbahndirektion Stuttgart , der Bahnjchutz unddie Betriebsinspektion Crailsheim —Aalen , die NSBO ., der
Veteranen - und Kriegerverein , die Altersgenossen und
Schulkameraden den so jäh aus dem Leben gerissenen To¬
ten in überaus großer Zahl das letzte Geleite.

Murrhardt . 27. Dez . (Veisetzun g .) Der Friedhof in
Murrhardt war am Christfest der Schauplatz einer ergrei¬fenden Totenfeier : Ein Opfer des schweren Eisenbahnun¬
glücks vom letzten Samstag , der frühere Stuttgarter Lager¬verwalter Ernst Wolf , wurde beerdigt . Viele Hunderte vonTrauernden waren aus dem Ruheplatz der Toren zum letz¬ten Abschied von dem so erschütternd jäh aus dem Leben
Geschiedenen versammelt, ' besten Wttwe schwer verletzt im
Krankenhaus liegt .

— Neue Weinberge genehmigungspslichtig. Der Neichsbe -
auftragte für die Regelung des Absatzes von Garten - und
Weinbauerzeugnissen hat angeordnet , daß die Neuanlagen
von Weinbergen der Genehmigung des Reichsnährstandes
bedarf Die Genehmigung kann nicht erteilt werden , wenn
die Neuanlage auf einem Grundstück erfolgen soll, das nach
seiner Vodenbeschasfenheit zum Anbau von Körner - oder
Hackfrüchten geeignet ist, weiter , wenn nach Lage und Ver¬
schossenheit des zur Neuanlage bestimmten Grundstückes ein
minderwertiger Wein zu erwarten ist . und schließlich, wenn
die Neuanlage in stark reblausverseuchten Gemarkungen ge¬
plant ist.

— Weihnachtswetter und -Verkehr im Schwarzwald . Die
Weihnachtswitterung im Schwarzwald gestaltete sich , wie
in so manchen Jahren zuvor, auch Heuer für die Winter¬
sportwelt enttäuschend. Am ersten Feiertag fiel in verschie¬denen Gebirgsgegenden , bis auf etwa 800 Meter herab , et¬
was Neuschnee . Auf dem Kamm des Südschwarzwaldes und
auf der Hornisgrinde wurde die vorhandene , wenige Zen¬timeter dichte Schneeschicht um ein Geringes verstärkt . Trotzdes vorherrschenden Ostwindes kam es aber nicht zu dem
erhofften stärkeren Echneefall oder Dauerfrost . Am Ste¬
fanstag trat verbreitete Aufheiterung ein . Wohliger Son¬
nenschein erfreute die weihnachtlichen Wanderer auf den
Kuppen und Gipfeln des Nord - und Südschwarzwaldes, von
denen aus man Stunden hindurch eine prächtige Alpensicht
genießen durfte . Später setzten in verschiedenen Eebirgsab -
schnitten Neb'eltreiben und Rieselregen ein . In 800—900
Meter lag das Thermometer am zweiten Feiertag abends
bei 3—4 Grad Wärme . Die Festtagsfreguenz befriedigte
trotz des ausgefallenen Wintersportverkehrs . Erfreulicher¬
weise hatten sich nahezu sämtliche Gäste, die sich auf die
Festtage angemeldet, in den Berghotels cinassunden . die
überwiegend besetzte Häuser aufwiesen.

MnärMche Llstttsuchusg der FschschSlsr
der Gewrrve - ouv Handelsschule

Wie wohl allgemein bekannt sein dürste , fanden in den ver¬
gangenen Jahren ärztliche und zahnärztliche Untersuchungender Schüler und Schülerinnen an Volksschulen statt . Von sol¬
chen Untersuchungen waren bisher die Schüler der Fach- und
Mittelschulen ausgeschlossen , zum mindesten in Durlach . Warum
so einseitige Maßnahmen gerade auf dem Gebiete der Gesund¬
heitspflege getroffen und durchgeführt werden konnten , das istdurchaus unverständlich und unerklärlich , so etwas war nurunter dem vergangenen System möglich .

Der heutige nationalsozialistische Staat vertritt den Stand¬
punkt , daß die gesamte deutsche Jugend für sich das Recht auf
gleiche Behandlung in Anspruch nehmen kann . Deshalb hat
nunmehr auch der Durlacher Stadtrat die ärztliche und zahn¬
ärztliche Untersuchung der Fachschüler — Gewerbe - und Han¬
delsschüler — eingeführt .

Die zahnärztliche Untersuchung derselben erfolgte im Laufedes Monats Dezember. Dieselbe ergab bei fast allen Schülerndie dringende Notwendigkeit einer Zahnbehandlung durch einen
Zahnarzt oder einen staatl . gepr . Dentisten . Nur bei einigen
wenigen Schülern waren die Zähne in Ordnung . Alle Schülerund Schülerinnen erhielten eine Zahnkarte ausgehändigt und
sind verpflichtet , dieselbe ihren Eltern zu Hause vorzuzeigen.Aus derselben ist ersichtlich , welche Zähne krank sind und be¬
handelt werden müssen . Die Eltern ihrerseits haben dafür
Sorge zu tragen , daß ihre Kinder nunmehr auch ihre Zähne be¬
handeln und in Ordnung bringen lasten . Kosten entstehen den
Eltern hieraus nicht, da die in der Lehre befindlichen jungenLeute alle einer Krankenkasse angehören , die für die Kosten der
Zahnbehandlung auskommt. Die Zähne dürfen nur Aerzte und
Dentisten behandeln , die bei einer Krankenkasse zugelassen sind .

Zum Schluffe sei daraus hingewiesen , daß die Zähne fortge¬
setzt sorgfältig gepflegt werden müssen . Wer den Mund unddie Zähne nicht reinigt, hat zu gewärtigen, daß Zahnfäulnisund andere Krankheiten eintreten. Deshalb verlangt die Kör¬
per - und Gesundheitspflege : Tägliche Reinigung desMundes und der Zähne .

BadischeEaatslheaterKarlsruhe
Dienstag , den 25. Dezember 1935 .

Figaros HoHzett
von Mozart .

Dankbar und beglückt erlebt man jedesmal auf 's neue das
Wunder des Mozarti scheu „Figaro "

. Trotz der fran¬
zösischen Vorlage und des (übrigens exzellenten) Textbuches des
Venetianers Lorenzo da Ponte , trotzdem die romanisch
beheimatete üpera buffa oder bester : opera giocosa
darin eine formale Vollendung erreicht , ist das Werk grund¬
deutsch , deutsch in seiner Empfundenheit und Tiefe , in seinem
Seelenadel und seiner sittlichen Verklärung . Das herrliche Ton -
geschmeide des Salzburger Meisters hob die aus revolutio¬
närem Angriffsgeist zeitbedingt auflodernde Eesellschaftssatire
des uns durch Goethes „Clavigo " literarisch näher gebrachten
Pariser Advokaten und Glücksritters Caron de Beaumar¬
chais ebenso hoch in die Ewigkeitssphäre wie später Rossinis
überschäumende . Sinnenfreude den „Barbier von Sevilla " des¬
selben Verfassers . Ihr allein , dieser göttlichen und doch in den
Mitteln so einfachen, auf den Zauberflügeln des Rhythmus u .
der Melodie einherschwebenden Musik, ihrer leuchtenden, be¬
freienden Schönheit , diesem in tausend Farben blitzenden Juwel
war es als reinstem Ausdruck des in der Kulturverfeinerung
zu höchst gestiegenen Rokokozeitalters gegeben, zu sagen, was
das dichterische Wort vorenthielt . Sie rückt , jenseits der Gren¬
zen landläufiger Moral und mit delikatem Anstand , das heikle
Thema des „ tollen Tages :, den intriganten Streit um das
alte Feudalrecht des ins primae noctis bei der hübschen Zofe
Susanne , aus dem leichtfertig Frivolen in den Bereich des all¬
gemein Menschlichen. Wir habe» keinen zutreffenden inländi¬
schen Namen für die Opernform , in der hier Mozart Tragi¬
sches und Lustiges , Ernstes und Fröhliches kraft einer einzig
dem Shakespeare '

schen Komödienstil vergleichbaren Selbstherr¬
lichkeit des Genies ineinandermischt . Glitzernde Pracht und
zierliche Anmut des melodischen Flusses einen sich mit der ver¬
schwenderischen Fülle und Sinnigkeit des dennoch kümmlisch
schlichten harmonischen Gewandes . Im glänzenden Schliff des
Aufbaus der Arien , Ensembles und Finales feiert die ganze
gewichtlose, feingliedrige Grazie süddeutschen Rokokos ihren
berauschenden Triumph , wie sonst vielleicht nur mehr in der

Nymphenburger Amalienburg u . in der Wieskirche bei Stein¬
gaden . Am lockern Rosenbande des Taktes fängt der rhyth¬
mische Bann den Hörer ein , ritterlicher Elan und festlicher
Schwung tönen auf , geistsunkelnder Witz und losgebundene
Heiterkeit walten , und verstehender und verzeihender Humorund eine jede noch so heimliche Falte des Herzens ausspürende ,Schmerz und Lust verschmelzende Stärke und Ursprünglichkeitdes Gemüts krönen das Gnadengeschenk dieser beseligenden
Opernschöpfung, die in ewiger Jugend und uuverwelkter Blüte
nun schon anderthalb Jahrhunderte die Menschen erfreut und
sie entzücken wird , solange es Kunst und Sinn dafür aufErden gibt .

Eine richtige Festgabe sollte denn auch die für den ersten
Weihnachtsfeiertag angesetzte Figaro - Neuein -
studierung des Staatstheaters sein. Ihres musika¬
lischen Teils nahm sich Generalmusikdirektor Klaus Nett -
straeter mit aller erdenklichen Liebe und Obhut , mit Ver¬
ständnis und Eindringlichkeit , stilistischer Sorgfalt und dienen¬
der Werktreue an . Bereits die rhythmenbefederte Ouvertüre
geriet ihm und der gleich zu Beginn wie weiterhin klangstrah¬lend und klartönig musizierenden Staatskapelle belebt
und anregend . Formungssicher und wohlausgewogen in Be¬
tonung und Linienführung reihten sich sodann Stück um Stück
der berückenden Partitur zu reizvollstem Genüsse aneinander .
Hin und wider , so zumal im bisweilen stockenden Schluß -Finale ,hätte Nettstraeter m . E . größerer , zusammenzwingender Be-
schwingtheit Platz gewähren dürfen , die frohgelaunte Stim¬
mung drohte da zu erlahmen , wenn nicht gar gelegentlich ab¬
zureißen . Andererseits wurde eben die allerdings mehr zur be¬
sinnlichen Schwere neigende Einsühlsamkeit und Gefühlszart¬
heit der Ausdeutung ein Hauptvorzug der vorbildlich gewissen¬
haften Darbietung , lieber die Neufassung der auf etwas
dünnklingendem Cembalo begleiteten Secco - Rezita -
tive durch Siegfried Anheißer läßt sich nach einmali¬
gem Hören kaum endgültig urteilen . Jedenfalls scheinen sie
zähflüssiger als die bisher verwendeten , erhellen aber deutli¬
cher die Zusammenhänge des bekanntermaßen sehr verschlunge¬
nen Handlungsverlaufes .

Erik Wildhagens Inszenierung , die wiederum
Jmprovisationsvermögen und Theatergeschick untres neuen
Opernsgielleiters erfreulich bestätigten , hielt sich nicht stets frei
von der Gefahr regiemäßiger Ueberladung und wabrte mit¬
unter weniger als angängig die stilbedungene Grenzscheide

gegenüber dem fehl angebrachten burlesken Element , das er
schon neulich im „Barbier " überwuchern ließ . Z . B . brauchtin Mozarts „Figaro " niemand die Zunge zum Spotte heraus¬
zustrecken ! Hemmend im Gegensatz zu solch schwanknaher Be¬
flissenheit dünkte im letzten Akte eine auffällige Zurückhaltungin der szenischen Belebung der verwirrenden , nächtlichen Parr -
vorgänge . Also ein Ausgleich dieser Widersprüche nach der
einheitlichen Richtung des Feinkomischen hin würde den Er¬
trag der mühebelohnten Aufführung beträchtlich steigern . HeinzEerh . Zirchers Bühnenbilder zeigten zeichnerische Er¬
findung und malerischen Geschmack. Bloß die spitzdachigen ,plumpen Gartenhäuser wirkten ernüchternd . Mit farbenge -
wählten , zeitechten Kostümentwürfen bereicherte Marg . Schel¬
lenberg die künstlerisch gediegene Wiedergabe . Vier füh¬rende Partien bekamen geänderte Besetzung. Den Figaro hattediesmal Adolf Schoepflin übernommen . Als , gewandterund denkender Sänger und Darsteller wußte er seiner Aufgabe
befriedigend gerecht zu werden , freilich ohne den stimmlichen
Edelklang , pastösen Vollgehalt und insbesondere im Parlando ,die geschmeidige Beweglichkeit seines Vorgängers . Helm . Sei¬ler belegte den aristokratischen Schürzenjäger Almaviva mit
zu dröhnenden heldenbaritonalen Akzenten und blieb ihm , in¬
folge unsteter Phrasierung , gesanglich gleichwohl manches schul¬dig . Anfangs befangen und deshalb spröder im Tone , vom der
kunstgerecht durchgehaltenen großen Arie des dritten Aufzugesund 'dem folgenden Briefduett an wärmer und inniger , be¬
stechend durch vornehme und frauliche Erscheinung und bedach¬tes Spiel , das noch gelöster und sinnenfülliger zu gestalten ist,war Hilde AnschLtz als Gräfin . Einen keck-verliebten , knaben¬
schlanken , söpranfrischen Pagen Cherubin verkörperte ElseSchulz . Von früher her blieb Else Blanks beseelt-schon-
stimmige, charmante und schalkhafte , den Mozartstil ausgereifttreffende Susanne , die in der verinnerlicht gesungenen Rosen¬arie ihr Bestes gewann . Elfricde Haberkorns derb -drol¬
lige Marzellins , ein baßbewehrter Doktor Bartolo (WolfgangEtterer ) , Rob . Kiefers hämischer Basilio , außerdemAenne Heidts Talent bezeugende Varbarina , Eugen Faz -lers stark alkoholischer Gärtner und Eugen Kalnbachsstotternder Notar , alle zusamt tonlich sattelfest , hierzu der
sauber singende Chor (6 . Hofmann ) , boten wertvolle
Stützen der ausverkauften Vorstellung , die nach Rang und Ver¬
dienst rauschenden Bestall erntete . Dr . Rudolf Raab .



Rundfunk
Programm desiRetchsseu -ers Stutlgakl

Samstag , 29. Dezember:
Wilhelm Friedemann Bach : Sonate F -Dur für 2 Klaviere

MAO Alte Lieder im Volkston
.̂45 Nordische Musik

!̂ gO Aus Leipzig : Mittagskonzert
L15 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
A.15 Nach Frankfurt : „Mit Flötenklang und Saitenspiel!"
!j5.00 Alltagshelden der Lust
AOO Aus Köln : Der bunte Samstag -Nachmittag
1)8.00 Achtung ! Achtung ! Sie hören den „Tonbericht der Woche"
!>8.30 „Bretter , die uns die Welt bedeuten"
!)g.30 Aus Köln : Volkslieder der Saar
lzü.03 Ntzch Frankfurt : Saarumschau
^ .15 Aus Frankfurt : Diesmal zu Hause ! Großer bunter Abend

!.20 Aus München : Der Zeitfunk bringt das letzte Drittel des
Eishockeykampfes. Eine kanadische Mannschaft gegen den
Sieger im Internationalen Turnier zu Garmisch-Parten¬
kirchen

.45 Aus München : Tanzfunk
1)1.00 Nach Frankfurt : „Alleweil lustig , alleweil fidel".

Sonntag, 33. Dezember:
f k.35 Aus Hamburg : Hafenkonzert

' ' '
8.15 Zeitangabe. Wetterbericht , Nachrichten , >

>8.25 Nach Frankfurt : Gymnastik (Elucker) / > '
18.40 Bauer, hör zu ! Ein Jahr Reichsnährstand

l .00 Evangelische Morgenfeier .
fS.45 Morgenkonzert '
» 1.30 Uraufführung: „Christ ist geboren '
>12.20 Aus Leipzig : Mittagskonzert ' '
>13.00 Kleines Kapitel der Zeit
>13.15 „Bunte Musik"

. -
>13 .50 „Zehn Minuten Erzeugvngsschlacht" ^
>14.00 Nach Frankfurt : Kinderstunde : „Zum Jahresschluß "
>15.00 Stunde des Lhorgesangs
>15 .30 Stunde des Handel und Handwerks
>15 .45 Eine Viertelstunde Kurzweil
>18 .00 Nachmittagskonzert
>18 .00 Deutsche Arbeiter helfen der Kunst
>18 .35 Musikalisches Bilderbuch
>19 .00 „Heiliger Dankgesang eines Genesenen an die Gottheit"
>19 .45 Sportbericht
>29 .00 Nachfeier z . 250 . Geburtstag des Dichters Ludwig Holberg
>21 .00 Aus München : Fünfhundert Jahre Unterhaltungsmusik
>22 .00 Zeitangabe, Nachrichten. Wetter- und Sportbericht
>22 .30 Aus Breslau : Tanzmusik
>24.00 Aus Frankfurt : Nachtmusik. . >

Wochentags regelmäßig wiederkehrcndes Programm "
,

6 .00 Bauernfunk und Wetterbericht
0 .10 Choral — Morgenspruch
0 .15 Nach Frankfurt : Gymnastik 1 (Elucker) '
0 .45 Zeitangabe. Wetterbericht , Frühmeldungen
7 .00 Frühkonzert
8 .30 Aus Stuttgart fnach Frankfurt) : Gymnastik 2 (Glucker)
8 .45 Wetterbericht , Wasserstandsmeldungen

10 .00 Nachrichten
11 .15 Funkwerbungskonzert der Neichspostreklame Stuttgart
I1 .

'45 Wetterbericht und Bauernfunk
13 .00 Aus Stuttgart ( nach Frankfurt) : Zeitangabe, Saardieast
13 .05 Nachrichten. Wetterbericht
20 .00 Aus Stuttgart : Nachrichtendienst
22.00 Zeitangabe, Nachrichten. Werter- und Sportbericht

Montag, 31. Dezember:
10 . 15 Deutsche Opernduette
10 .30 Sonate A -Dur für Violine und Klavier
10 .45 „Das alte Jahr vergangen ist"
12 .00 Nach Frankfurt : Miltagskonzert
13 . 15 Nach Frankfurt : Bald, so wird es zwölfe schlagen . . ,
15 .30 „Damals — zwischen den Festen . . . "
16 .00 Aus Pforzheim : Nachmittagskonzert
17 .45 Neujahrsappell
18 .00 Die Saarfeierstunde zur Jahreswende
18 .30 „Jahres -Ausverkaus "
10 .45 Aus Freiburg : Reichsminister Dr . Eöbbels spricht zum

Jahresabschluß
20 .00 Frohe Fahrt ins neue Jahr .

Dienstag, 1. Januar 1335 :
6 .35 Aus Hamburg : Haienkonzert
8 .15 Zeitangabe, Nachrichten, Wetterbericht
8 .40 Bauer, hör zu ! Der Bauer im neuen Jahr
9 .00 Katholische Morgenfeier

10 .00 Aus Berlin : Neujahrsbotschaft des Neichsjugendsührers
10 .45 Deutsches Volk — Deutsches Erbe
11 .30 „Ein gutes neues Jahr !"
12 .00 Aus Frankfurt : Miltagskonzert
13 .00 Kleines Kapitel der Zeit
13 .15 Virtuose Handharmonikamusik
14 .00 Kinderstunde : „Die Zwerge schießen das neue Jahr ein"
15 .00 „Tönender Kalender : 1935 !"
16 .00 Nachmittagskonzert , - . .
18.00 ,F8as euch gefällt !" ? V '
20 .00 Glückauf 1935 !
22 .00 Zeitangabe, Nachrichten. Wetter- und Sportbericht
22 .30 Aus Köln : Fröhliche Nachtmusik
24.00 Nach Frankfurt : Nachtmusik .

Mittwoch . 2. Januar :
10 .15 Musizierstunde
10 .45 Liederstunde Hedwig Picard
11 .00 32 Variationen c-moll , von Ludwig van Beethoven
12 .00 Aus Berlin : Mittagskonzert
13 .15 Nach Frankfurt : Mit frischem Mut ins neue Jahr !
15 .30 Tierstunde
15 .45 Vlumenstunde
16 .00 Aus Königsberg: Nachmittagskonzert ^
17 .45 „Bücher werden lebendig !"
18 .00 Lernt morsen !
18 .15 Kurzgespräch
18 .30 Musikalische Scherze
19 .00 Aus München : Tanzmusik
20 .10 Aus Stuttgart : Unsere Saar — Den Weg frei zur Ver¬

ständigung '
29.50 Aus Stuttgart : Stunde der jungen Nation : Das Erbe in

deinem Blut
21 .15 Orchefterkonzert
22 .30 Nach Köln : „Wenn alles sich im Tanze wiegt . . ."
24.00 Aus Frankfurt : Nachtmusik.

Freitag , den 28. Dezember 1334.
dad . Staatstheater : „Die vier Musketiere"

, 20—22V» Uhr .
bkala - Theater : „Heldentum und Todeskampf unserer Emden ",

7 und 8-/4 Uhr .
^iarkgrasen -Theater : „Musik im Blut "

, 7 und 8V< Uhr .
Cammer -Lichtspiele: „Hochzeit am Wolfgangsee".

Die SMenröselte— das WHW.-
Abzeichen für den Zenuar

Zu einer Zeit , da bei normaler Witterung ein luftiger
Schneeflockentanz über Deutschland einjetzen müßte, wird
ach — in vielen Orten als Ersatz für den noch immer aus¬
gebliebenen Schnee, in anderen anschließend an den himm¬
lischen Flockenfall — eine Flut kleiner weißer Sterne , ganz
ähnlich den Schneeflocken , — über das Land ergießen. Es
find zarte , duftige Gebilde , diese Epitzenrosetten des Win¬
terhilfswerks , und sie passen gut zum Januar , dem weißen
Wintermonat . Jedes der Winterhilfs - Abzeichen , die einmal
im Monat verkauft werden , soll in einem der deutschen Not¬
standsgebiete unseren Volksgenossen Brot und Arbeit ge¬
ben . Diesmal gilt die Hilfsaktion der deutschen Splyenindu -
strie . In den letzten Wochen sind im ganzen 11 Millionen
Stück Spitzenrosetten angefertigt worden , wodurch Hunderte
von Arbeitern in den Spitzenwerkstätten des Vogtlan -
des in Plauen und auch in einigen Eibenstocker Ge¬
schäften wochenlang beschäftigt werden konnten. Um mög¬
lichst viele Firmen in das Hilfswerk einzubeziehen, sind je¬
dem einzelnen Unternehmen durchschnittlich 25 000 Stück in
Auftrag gegeben worden . Die Spitzenrosette hat die Form
eines Sternes , es ist ein zehnteiliges Motiv . Es besteht kein
Zweifel darüber , daß gerade dieses Abzeichen viele Freunde
— und vielleicht ganz besonders viele Freundinnen — fin¬
den wird . Denn die Rosetten lassen sich besonders gut für
Handarbeiten verarbeiten . Ende Dezember bis Anfang Ja¬
nuar findet der Verkauf des neuen Abzeichens statt . Deutsch¬
land steht im Zeichen der Spitzenrosette . Wieder wird das
deutsche Volk seinen unerschütterlichen Willen beweisen ,
durch die Tat die Absichten des Führers zu fördern und hilf¬
reich die Hand zu bieten , wenn es darum geht, für deutsche
Volksgenossen Arbeit und Brot zu schaffen . Ein kleines, un¬
scheinbares Zeichen ist die Winterhilfsrosette , aber sie redet
eine lebendige Sprache . Wer sie trägt , bekundet damit am
besten seinen Willen , der Volksgemeinschaftgegenüber seine
Pflicht zu tun . Das alte Jahr geht zu Ende . Mit Stolz kön¬
nen wir auf das bisher Erreichte zurückblicken. Der Lpfer -
freudigkeit aller war es zu danken, daß auch die in Not be¬
findlichen Volksgenossen Weihnachten feiern konnten. Mit
dem Einzug des neuen Jahres werden wir alle aufs neue
beweisen , daß unser hilfsbereiter Sinn nie müde wird , daß
wir mit der Tat für unser Volk einzustehen bereit sind . Es
ist nur ein kleines Opfer , das von jedem einzelnen verlangt
wird , aber die kleinen Opfer in ihrer Gesamtheit sind ein
neuer wichtiger Ste ' n z » m Wiederaufbau der deutschen
Wirtschaft.

Lurrneu Gvtei Svorri
D«rlach-A«e — Ettlingen 1 : 2 (0 :0) .

Eine Weihnachtsenttäuschung bereitete dce Spvg. ihren An¬
hängern . Auf eigenem Platze verlor sie gegen die von Spiel
zu Spiel besser werdenden Ettlinger . Die Gäste legten ein
Spiel hin , das sich sehen lasten kann . Wohl hatten sie auch
das Glück aus ihrer Seite , während die Platzelf wiederholt
vom Pech verfolgt war . So mußte sie längere Zeit mir nur
10 Mann spielen und einigemal konnte der Ball in unmittel¬
barer Toresnähe nicht über die Torlinie gebracht werden . 2m
Gesamten betrachtet , hat aber die Eästeelf dennoch den Sieg
verdient, sie zeigte das reifere und verständnisvollere Spiel.
Ueberraaende Leistungen bot , wie im Vorspiel , wieder der
famose Rechtsaußen und der Torwart . Der kleine wendige
Flügelstürmer schoß trotz guter Bewachung beide Tore e.nd der
Torwart rettete durch glänzende Paraden den Sieg. Die Ein¬
heimische Elf spielte unter ihrer gewohnten Form. Es fehlte
heute vor allem an der gegenseitigen Unterstützung . Jeder
Spieler wollte auf eigene Faust Sologänge unternehmen, an¬
statt flink und genau seinen bester stehenden Nebenraum zuzu¬
spielen. Dann spielt die Mannschaft , wie schon oft betont ,
viel zu offen . Ettlingen gab in diesem Spiel ein Schulbeispiel
wie man , ohne zu „mauern"

, doch mit den Läufern hinten
aushelfen kann , wenn die Sache brenzlich wird. Beide Tore ,
die Aue erhielt, wären bei der Spielweise wie Ettlingen nicht
gefallen .

Leiter des Spieles war Eauliaaschiedsrichter Herr Waldemar
Müller-Karlsrube . Ueber das Diktieren des Spielgeschehens
kann man geteilter Meinung sein . Der mehrmals laut ge¬
wordene Unwille der Zuschauer war nicht ganz unberechtigt ,
ohne die Zurufe in Schutz nehmen zu wollen . Auch auf dem
Lande kann man gerecht von ungerecht unterscheiden.

Einiges über den Spielverlauf :
Ettlingen hat Anstoß. Der Ball wandert im Feldspiel . Eine

Rückgabe Ettlingens ergibt die 1 . Ecke für Aue , die hinter das
Tor getreten wird. Ettlingen kommt gefährlich in Toresnähe.
Beide Verteidigungen sind auf der Höhe. Ettl . tritt seine 1 .
Ecke . Schön getreten , wird sie vom linken Verteidiger wegge-
köpst . Aue drängt , der rechte Flügel kommt wiederholt schön
durch , aber Ettl . Torwart hält famos . Ettl . zeigt im Feld das
gefälligere Spiel , flink und elegant wird der Ball abgegeben.
Der Mittelstürmer von Aue muß verletzt das Spielfeld ver¬
lassen . Aue kämpft mit 10 Mann aufopfernd . Ettl . erzielt in
kurzen Abständen 4 Ecken, die alle gefährlich vor dem Tore
landeten , aber von der aufmerksamen Verteidigung wegge¬
bracht werden . Aue tritt seine 2. und 3. Ecke . Ettl . zeigt in
allen Reihen gutes Verständnis, die Läuferreihe hilft bei ge¬
fährlichen Momenten hinten aus , um aber im gegebenen
Augenblick auch wieder vorne den Sturm zu unterstützen . Weite
Rückgaben gehen an den zuverlässigen Torwart , ohne daß sich
auch nur einmal 1 Auer Stürmer dazwischen stellt. Mitdenken
und die Spielweise des Gegners zu durchkreuzen suchen , wäre
hier die Aufgabe der Platzelf gewesen. Beim Stande 0 :0 wur¬
den die Seiten gewechselt. 10 Minuten nach der Pause erzielt
der heute sehr vorteilhaft spielende Rechtsaußen der Spvg. das
1 . Tor für seine Farben . Kurze Zeit hat es den Anschein , als
hätte sich jetzt die einheimische Mannschaft gefunden , aber als
Ettl . der Ausgleich gelingt, schwanden die Siegesaussichten
wieder . Die Eckenzahl hat sich inzwischen für Ettl . auf 10 er¬
höht und die 9 . und 10 . Ecke für Aue gestaltete sich dramatisch
vor dem Ettl . Tor. Kein Stürmer war in der Lage, den
wenige Meter vor dem Tor hereinkommenden Ball ins Tor zu
bringen. Ein Schuß des wiedereingetretenen Mittelstürmers,
gegen den auch die Kunst des Ettl . Torwarts machtlos gewesen
wäre, streifte den Pfosten . 6 Min . vor Schluß gelingt dem
Rechtsaußen der Gäste der umjubelte und nach dem Spiel ge¬
feierte Siegestreffer. Bei diesem Tor offenbarte sich klar und
deutlich die eingangs bemängelte viel zu offene Spielweise der
Spog . -Elf. Der Torwart war weit herausgelausen u . der Ettl .
Rechtsaußen drehte den Ball ins leere Tor. Hätte nur ein
Verteidiger oder Läufer das Tor gedeckt, jo hätte er den ins
Tor rollende Ball ohne große Mühe wegschlagen können. Die
letzten Min. gehören ganz der Platzelf, aber Ettl . verstand es
geschickt , den Sieg zu halten . Klares Hände in dem Gedränge
übersah der Schiedsrichter zweimal . Aue tritt noch seine 11 .
und 12. Ecke , aber zum Ungleich reichte es nicht mehr . Zwei
schwerwiegende Punkte wunderten nach Lulingen . A .

Was ist bas?
Heiteres aus Schulstuben und Schulauffiitzen

Von Ernst Herbert Petri .
Der Herr Lehrer bemüht sich , den Buben aus der Unter¬

klasse den Begriff der „Vorsehung " beizubringen . Das macht
man natürlich am besten mit Hrlse eines schonen, recht na¬
türlichen Beispiels . . . ^ ^

„Also, denkt Euch einmal , es steigt einer m der Scheune
die Leiter hinauf : bis unter den Giebel will er kommen ,
aber halbwegs in der Höhe rutscht er aus und fällt herun¬
ter, mitten auf die harte Tenne . . . Ader sonderbar , es hat
ihm nichts getan , kein bißchen ist er verletzt worden.
Was ist das dann . . . ? Na . Xaverl ?"

,
„Seil is a Zufall "

, stellt der Xaver nach einigem Ueber-
legen fachmännisch fest. , .

Der Pädagoge ist mit diesem Erfolg fernes Bemühens
nicht sehr zufrieden : er mutz wohl die Sache noch deutlicher
darlegen , damit die Jungen das Besondere an dem Fall
erkennen. „Nehmen wir also an "

, beginnt er wieder, „der
Bauer steht vom Boden auf , und wie er sieht , daß es ihm
nichts gebrochen hat , steigt er zum zweiten Mal die Letter
hinauf , und auf derselben Sprosse rutscht er wieder aus ,
füllt zum zweiten Mal auf die Tenne , und es hat ihm wie¬
der nichts getan . — Was kann das jetzt sein ?"

„Nachher "
, wägt der Xaver bedenklich die Worte seines

Urteils , „nachher is er ein ganz großer Depp, wenn er da
noch einmal hinaufsteigt . . .

"
Die Einsicht in die höheren Regeln der Weltordnung will

den Bürschchen offenbar nicht jo leicht kommen . Man muß
noch deutlicher werden . Also läßt der Lehrer seinen Bauern
zum dritten Mal die steile Höhe erklimmen und zum drit¬
ten Mal auf den Tennenboden knallen . Man sollt' es nicht
meinen, es hat ihm wieder nichts getan , und was ist das
nun für ein Umstand?

Und jetzt geht dem Xaverl das Lichtlein auf . „Jetzt woag
ich

's"
, klärt er das Problem , „jetzt is es Training .

" -
Diese Geschichte hat der betreffende Herr Lehrer selber

erzählt . Manche andere , die es nicht weniger verdient hätte ,
wurde wohl nicht vom Griffel des Chronisten ausgezeichnet
und ging >o der Nachwelt verloren . Es ist schade darum .
Und es ist rin Glück, daß man von den mittleren Jahrgän¬
gen an in der Schule auch schriftlich seine Gedanken nieder-
legen kann — in den Aufsätzen.

Aufsatzhefte sind oft eine Fundgrube der heitersten Ee-
schichtchen , gleichgültig, ob sie von oen kleinen Grundschul-
Besuchern oder von den würdigen Herren Primanern der
Gymnasien und Obsrrealfchulen vollgefüllt wurden .

Dabei hat das Mädchen noch verhältnismäßig wenig die
Tatsachen der Geschichte gefälscht , das behauptete : Luther
floh vor dem Bannbullen von Rom bis Wittenberg . Hier
blieb er stehen und sagte : „Hier stehe ich , ich kann nicht mehr,
Gott helfe mir . . .

"
Auch über die Zustände in der Zeit der Antike kann ein

falsch gefetztes Wort , ein mißglückter Satz bas Unzutreffend¬
ste behaupten . So hieß es in einem Tertianeraufsatz : Die
Alten stellten sich das Echo als eine Nymphe vor . die in Fel¬
sen nistet und den Schall einer Pistole mehrfach wieder¬
holt . . .

Andere klassische Jrrtümer enthalten die folgenden Aus¬
satz-Stellen : ,

„Mopsus wurde nach seinem Tode ein Wahrsager . Va-
rus war der einzige Römer , dem es gelang , von den Ger¬
manen besiegt zu werden . . .

Nach der Hinrichtung der Maria Stuart erschien Köni¬
gin Elisabeth im Parlament , in der einen Hand das
Schnupftuch , in der anderen die Träne . . .

Damals hing das Schicksal des Frankenreiches an einem
dünnen Haar , und dieses Haar war Karl der Dicke . . .

Der Graf zog nach dem Morgenland , um die Ungläubi¬
gen zu bekämpfen . Die Gräfin blieb aus der Burg daheim.
Sie war ihrem Gatten treu und schenkte jedes Jahr einem
jungen Grafen das Leben . . .

Lange bezwang Elsa ihre Neugier und schwieg. Eines
Tages aber konnte sie sich nicht mehr bezwingen : errötend
kam sie zu Lohengrin und fragte ihn leise , welchen Ge¬
schlechts er sei . . .

Nach der Schlacht bei Leipzig sah man Pferde , denen
drei , vier und noch mehr Beine abzeschosfen waren , herren¬
los herumlaufen . . .

Amazonen sind Frauen , die keine Männer haben und
doch Krieg führen . . .

Bei den Israeliten waren die Heuschrecken das , was bei
uns die Kartoffeln sind . . . ^

Dieser Vogel heißt Entenstößer . aber nur in der Not.
wenn er nichts zu fressen hat . . .

Olaf der Fünfte war der Sohn Olafs des Vierten , und
überhaupt hießen alle Olafe Olaf bis auf Olaf den Sech¬
sten, welcher Christian hieß . . .

Von Schiller sind uns zwei Schädel erhalten . Einer davon
ist aber wahrscheinlich unecht , da Schiller überhaupt nur ein
Alter von 46 Jahren erreicht hat . . .

Und die Landsknechte packten den Verräter , rissen ihm
das Herz aus dem Leibe, schlugen es ihm um die Ohren und
ließen ihn laufen . . .

Wenn die Rangen solche Arbeiten mit in die Schule brin¬
gen , ist es kein Wunder , daß dem Lehrer zuweilen die Ge¬
duld ausgeht . So fragte denn auch einmal ein Erzieher
ganz verzweifelt einen seiner Buben : „Wie kannst Du nur
solchen Unsinn schreiben ? Hast Du denn gar niemanden zu
Hause , der Dir bei den Hausaufgaben ein bißchen hilft ?
Keinen Bruder . .

„Nein"
, jagte darauf der Angeredete , „aber Mutter hat

gesagt , zum Frühjahr werde ich einen bekommen " .

Handel und Berkehe
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 27. Dezember

Argentinien ( 1 Pap .- Peso)
Belgien llOO Belga)
England <1 Pfunds
Frankreich slOO Frc . s
Holland ( 100 Gulden )
Italien (100 Lire )
Norwegen ( 100 Kr . )
Oesterreich ( 100 Schilling )
Schweden ( 100 Kr. )
Schweiz ( 100 Frc . )
Tschechoslowakei ( 100 Kr )
V . St . von Amerika ( 1 Dollar) ^

Börsen
Berliner Börse vom 27 . Dez. Das Geschäft an der Börse kam

nach den Feiertagen nur schleppend wieder in Gang . Auf den
meisten Märkten waren die Umsätze außerordentlich klein. Auch
das Geschäft an den Anleihemärkten ließ trotz des bevorstehen¬
den Anlagetermins zu wünschen übrig . Altbesitz eher etwas
ichwächer . Vanable Jndustrieobligationen etwas fester , ebenso
teilweise ausländische Renten Reichsschuldbuchfordcrungen ziem -
l ' ch unverändert. Am Geldmarkt ist die Lage knapp, »er Satz kür
Tagesgeld allerdings unverändert mit 4— 4 .25 Prozent. Am De¬
visenmarkt hielten sich die Kurse ungefähr ar.f der Höhe wie
vor den Feiertagen.

0 .628 0 .632
58 .29 58 .41
12,275 12 .30?
16 .405 16,44?

168,19 168 .53
2t .80 21,34
61,66 61 .78
48 .95 49,05
63 .27 63,39
80 .72 80.88
10,39 10 .41
2 .486 2.490

l kl



D. -Ane» 28. Dez . Die Eheleute Johann H u ck, Saarstraße 19,konnten am gestrigen Tage das Fest ver goldenen Hoch¬
zeit begehen. Der Jubilar ist 76 Jahrs und die Jubilarin 71
Jahre alt . Beide erfreuen sich körperlicher und geistiger Frische
und durften den Tag ihres goldenen Ehejubiläums im Kreise
ihrer Angehörigen mit viel Freude verbringen . Herzlichen
Glückwunsch . A.

Weihnachtsfeier in der Turnerschast 1848 Durlach .
Wie nicht anders zu erwarten , ging die Weihnachtsfeier der

Turnerschaft 1846 vor einem vollbesetzten Hause vor sich, wenn
auch manches bekannte Turnergesicht unter den Anwesenden
fehlte . Jedenfalls reichten die Räumlichkeiten der „Festhalle '
kaum aus , um die zahlreichen Besucher zu fassen . Die Maß¬
nahme der Vereinssührung , den Zutritt zu der Feier in die¬
sem Jahre stark einzuschränlcn , hat sich als absolut richtig er¬
wiesen.

Pünktlich zur festgesetzten Zeit eröffnete die Hauskapclle der
Turnerschaft mit der Fantasie aus „Cavalleria rusticana " die
Feier . Kaum sind die Weisen verklungen und schon sehen wir
Knecht Ruprecht auf der Himmelsleiter zur Erde steigen, sich
des Auftrags entledigend , der Durlacher Turnerschast beson¬
ders Grüße und Glückwünsche zu übermitteln . — Der 2. Ver
einsführer der Turnerschaft , Rob . Beyer , übernahm alsdann
die Begrüßung der Turnbrüder und Turnschwestern und wußte
in treffender Weise die hohe Bedeutung hervorzuheben , die ge¬
rade der diesjährigen Weihnachtsfeier innerhalb der Durlacher
Turnerschaft zukommt. Das Weihnachtspotpourri „Knecht
Ruprecht " verfaulte seine M ' l ^una nicht , oevn durch das Mü¬
singen all der schönen Weihnachtslieder wurden die Anwesenden
erst in die rechte Weihnachtsstimmung versetzt . Der lustige
Schwank „Weihnachtsmann in Nöten " zeigte vorwiegend die
Jugend auf den Brettern . Daß die Kleinen ihre Sache recht
gut machten, bewies der reiche Beifall am Schlüsse des Stückes.

Nun kam aber das „Jungvolk " der Turnerschaft zu Wort .
Hei, wie das über die Bühne purzelte und tollte , so recht nach
Buben Art . Gut aufgebaute und vor allem sehr exakt durch
geführte Pfcrdpyramidcn der Schüler konnten sehr gefallen .
Gerne hätte man sich die einzelnen Gruppen etwas länger an¬
gesehen . Die nächsten Programmpunkte , wie „Schneeflocken
reigen "

, „Herbstblättertanz " und „unter einem Schirm zu
zweien" bildeten , das Betätigungsfeld der jüngeren und älte¬
ren Schülerinnen . Anmut und Grazie waren die hervorstechend¬
sten Merkmale dieser llebungsformen , die den verdienten Bei¬
fall der interessierten Zuschauer auslösten . Die Solovorfllhrung
„Kadettenmarsch " der kleinen Edeltr . Hoffmann erntete ob
ihrer präzisen Darstellung begeisterten Applaus . Mit dem
Dank für das Gebotene verbindet die Turnerschast die besten
Wünsche für eine erfolgreiche Laufbahn diesen jungen Talents .
Mit „Körperschule im Walzertakt " betitelt , konnten die älte¬
ren Schülerinnen bauvtsächiich den weiblichen Anwesenden in
trefflicher Weise den hohen Wert turnerischer Betätigung ge¬
rade für die weibliche Jugend vor Augen führen .

Die Pause war ausgefiillt mit dem Verkauf der Lose zum
Gabentisch, wobei Fortuna strenge Auslese hielt .

Der 2. Teil des Abends wurde bestritten non Jugendturnern .
Turnern und Turnerinnen . Das Turnen am Reck bildete auch
diesmal wieder einen Hochgenuß, besonders für Kenner . Manch
schöne Leistung in straffer Körperdisziplin bekam man als Kost
probe turnerischen Wagemuts zu sehen .

Den Höhepunkt des Abends bildeten die Ebrungcn . Vereins
führer Will ) . Henning dankte in seiner markigen Ansprache
für die unwandelbare Treue dieser alten Kämpen der D . T .
und ermahnte die Jugend , es diesen Vorbildern gleich zu tun .
Es konnten aus den Händen des Vereinsführers entgegen¬
nehmen :
Urkunde für 25jährige Vereins -Zugehörigkeit :

Turnbr . Wilhelm Amann , Rob . Farr , Karl Fleisch¬
mann , Wilhelm Herrmann , Ludw . Ritter u . F . Huff
Urkunde für 50jiihrige Vereins -Zugehörigkeit :

Turnbr . August Jtte , Friedrich Legier und L. Legier
Ehren -Urkunde des Karlsruher Turnkreiscs :

Turnbrtider Friedrich Schneider .
Ehrenbrics der Deutschen Turnerschaft :

Turnbruder Fritz Rosenbauer .
Mit einem dreifachen „Gut -Heil "

, in das die Versammelten be
geistert einstimmten , verband Vereinsführer Henning den
Wunsch an die Geehrten , in alter Frische und Treue sich noch
viele Jahre der Pflege der edlen Deutschen Turnsache widmen
zu können. Für die Geehrten sprach Turnbruder Friedrich
Schneider Worte des Dankes und gelobte - auch weiterhin
treu zur Sache Jahn 's zu stehen.

Anschließend zeigte die junge Fecht-Abteilung des Vereins
vorwiegend allerdings weibliche Kräfte , Echulübungen im Ge
brauch des Floretts , die interessiert verfolgt wurden . Eine als
baldige Vergrößerung dieser Riege wäre unbedingt zu be¬
grüßen . Die Turnerinnen warteten nun mit einem Marsch¬
tanz und mit Stabtuxnen auf , Hebungen , die den hohen Stand
des yeuzeitlichen Frauenturnens klar erkennen ließen . Ver¬
ständlich war daher auch der gespendete reiche Beifall . Ten
Schluß des turnerischen Programms bildete ein in seiner Wir¬
kung einzigartiges Fahncnschwingen , ausgeführt von 6 Tur¬
nern mit den Symbolen des Dritten Reiches. Für ihr muster¬
gültiges Arbeiten durften die Darsteller dann auch lebhaften
Beifall ernten . Die lustige Posse „So ein Unikum" schloß dann
das Programm des Abends als solches ab.

Umrahmt wurden die Darbietungen von Musikvorträgen des
Vereinsorchesters unter Stabführung von Turnbruder Fritz
Langenbein mit der Besetzung Flößer , K . Müller , Reinheikel
und Spicka, welch letzterer noch mit einer Xylophon -Einlage
erfreute . Ihnen allen herzlichen Dank für ihre Mitwirkung ,
ganz besonders aber gilt dieser Dank den treuen Mitarbeitern
des Vcreinsführers und zwar den Turnschwestern Kasper und
Schmidt , ferner den Turnbrlldern Weißinger , Mäule , Weindel ,
Rollmann , Zeh, Wackershauser jr . und Antritter , die für die
techn . Durchführung des Programms verantwortlich zeichneten.

Die Weihnachtsfeier der Turnerschaft 1846 liegt hinter uns .
Auf denn zu neuen Taten im Geiste der DT . und mit einem
sieghaften „Gut Heil " hinein ins Neue Jahr ! F . W.

Zum 20. Male jährte sich der Tag ,
an dem der deutsche Kreuzer „Emden "
in heldenhaftem Kampf gegen den weit
überlegenen australischen Kreuzer
„Sidney " bei den Kokosinseln sein
Ende fand . Damals stand die ganze
Welt im Banne der Heldentaten der
„Emden "

, die Wochen hindurch mit
ihrem Kaperkrieg im Indischen Ozean
der Schrecken unserer damaligen Geg¬
ner war .

Die zwanzigjährige Wiederkehr des
heldenhaften Unterganges des deut¬
scher. Kreuzers wurde in der gesamten
deutschen Presse eingehend gewürdigt .
Unsere Zeit weiß, was sie den Heroen
des Weltkrieges schuldig ist .

Die Skala -Lichtspiele bringen einen
Film heraus unter dem Titel „Helden¬
tum und Todeskampf unserer Emden ",
der einen grandiosen Tatsachenbericht
darstcllt , welcher unverfälscht , ohne
irgendwelche Privatschicksale in die
Handlung einzugliedern , nur das rein
historische Geschehen wiedergibt . Der
Film ist ein Ehrenmal für die Helden
von 1914 und zugleich eine Mahnung
für unsere Generation , es jenen gleich¬
zutun in Vaterlandsliebe und Pflichterfüllung bis zum letzten
Atemzug.

Die Toten stehen auf und zeigen den heute Lebenden , wie
man in Not und Blut für das Vaterland zu sterben wußte . Der
wagemutige Kaperkrieg ersteht von neuem vor unseren Augen ,
uns jede Phase dieses gigantischen Heldenkrieges bis zu dem
furiosen Ende an den Kokosinseln wird noch einmal lebendig .
Dort hat sich die Hölle über dem Heldenschiff aufgetan . Ein an
Geschwindigkeit, Tragweite und Bestückung weit überlegener
Gegner streut mit einem Eranathagel eins Todessaat über das
tapfere Schiff. Unerschütterlich stehen Offizier und Mann auf

ihrem Posten . In Rauch und Qualm , in Feuer und Eisen -
Hagel vollzieht sich ein unabhaltbares Schicksal . Eine Kamps¬
möglichkeit nach der anderen fällt unter dem Hagel der Ge¬
schosse des Gegners aus , der sich dank seiner Ueberlegenheit in
einer für die „Emden " unerreichbaren Entfernung zu halten
vermag . So wird das Heldcnschiff. das vergeblich versucht, an
den Feind heranzukömmen , wie eine Schießscheibe Stück um
Stück aügeschossen .

Dieses Filmwerk stellt sich zur Aufgabe , in einer feierlichen
Stunde aufzuzeigen , was Deutschland ist — und was deutsch
sein heißt .

Weihnachtsfeier des Turnerbundes Durlach -Aue.
Am Samstag , den 22 . Dezember hielt der Turnerbund D .-Aue

im Saale des „Deutschen Hauses " seine diesjährige Weih¬
nachtsfeier ab . Um 8 Uhr nahm die Veranstaltung in Anwesen¬
heit des Herrn Rektor Funk von der Volksschule und Pg .
Billet als Vertreter der Politischen Leitung des Stadtteiles
Aue ihren Anfang . Vereinsführer Graf begrüßte die .An¬
wesenden und betonte , daß das Weihnachtsfest das Fest des
Friedens sei und nicht des Hasses und gerade wir in der D . T.
die freiwillige Pflicht haben , Erziehungsarbeit an der Volksge¬
meinschaft im Sinne unseres Führers zu leisten berufen sind .
Wir wollen uns nicht abhaltcn lassen, unfern Weg geradeaus
zu gehen, bis auch der letzte Volksgenosse davon überzeugt ist,
daß im Reiche Adolf Hitlers kein Platz mehr ist für Außenseiter ,
die da meinen , das große Werk der Einigung zu zerstören.
Dann begann in bunter Reihenfolge das Programm . Nach dem
Weihnachtsstück, das sehr beifällig ausgenommen wurde , kamen
die Turnerinnen unter der tüchtigen Leiterin Frau Else Jock
mit geschmeidig ausgefiihrten Ausdrucks- und Bewegungsstudien .
Hierauf folgten die Ehrungen . Für 25jährige Mitglied¬
schaft erhielten die silberne Bereinsehrennadel die Herren Otto ,
Eberhardt ünd Gustav Kiene r t . Für 5jährige ununter¬
brochene Aktivität in der Turnerinnenabteilung Frl . Frida
Bühler die silberne Ehrenbrosche.

Dann folgten die gut ausgeführten Stabwindübungen der
Schüler und 2 vorzüglich ausgeführte Tänze der Schülerinnen .
Die Turner am Trapez mit sehr exakt ausgefiihrten „Hängen¬
den Gruppen " zeigten ihr bestes Können . „Erbtante auf Bom¬
ben" hieß das Lustspiel, von den Turnerinnen ausgeführt , das
hohe Anforderungen an die Lachmuskeln der Anwesenden stellte.
„Klein Ediths Traum "

, wunderbar und mit viel Hingebung ge¬
spielt . zeigte, daß es dem Turnerbund nicht Angst um seinen
Nachwuchs zu sein braucht . Nach gut ausgeführten Freiübungen
der Turner , führte Frau Jock einen Solotanz vor . Auf welch
hoher Stufe ihr Können steht, zeigte der Beifall , der ibr ge
zollt wurde . Es folgte der „Kaiserwalzer "

, ausgefiihrt von den
Turnerinnen , der orkanartigen Beifall auslöste und wiederholt
werden mußte . Auch die Schüler wallten nicht zurllckstchen . Ihr
„Vauernlümmeltanz " verriet , daß es richtige Buben und Tun -
ner sind . Nach einem Couplet folgte als Schluß ein Lustspiel
ausgeführt von 4 Turnern , „Dumm , dümmer , am dümmsten"
das wahre Lachsalven hervorrief . Alles in allem darf die Weih
nachtsfeier als ein voller Erfolg des Turnerbundes Durlach -Aue
angesehen werden . Den verantwortlichen Leitern , vor allem
dem Obcrturnwart Kirschenmann und der Frauenturnwartin
Frau Else Jock gebührt ein volles Lob für ihre aufopfernde Ar
beit , sodaß wohl ein jedes befriedigt über das Gesehene nach
Hause gegangen ist . Gut Heil ! Lo.
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Arbeitsbeschaffung als Weihnachtsgabe . Die Bausparkasse
Deutsche Bau - und Siedelungsgemeinschaft (DBS .) in Darm¬
stadt ist zu Weihnachten mit einer Arbeitsbeschaffung von über
1 Million Reichsmark herausgekommen . Als Weihnachtsbe¬
scherung für ihreMitglieder bringt sie eine Darlehensvergebung
von 1148 MO RM . zur Erstellung von 113 Eigenheimen heraus ,
deren Arbeiten alsbald an die Bauhandwerker vergeben werden
können. Die gesamte Darlehensvergebung der DBS . ist nun¬
mehr auf rund 59V- Millionen Reichsmark zur Erstellung von
5167 Eigenheimen gestiegen. Die guten Sparergebnisse lassen
bereits für den Monat Januar eine weitere Millionenaus¬
schüttung erwarten .

Karlsruher Polizeibericht vom 28. Dezember 1934 .
Verkehrsunfall : Am 27 . Dezember 1934 um 12,45 Uhr

geriet bei der Einfahrt vom Zirkel in die Hans Thomastraße in¬
folge der nassen Fahrbahn ein Personenkraftwagen ins Schlcu
dern und fuhr gegen das aus dem mittleren Gehweg der Hans
Thomastraße stehende Verkaufshäuschen . . Der PKW . wurde
durch den Anprall nicht beschädigt, dagegen entstand an dem
Verkaufshauschen ein Schaden von etwa 150 RM . Personen
wurden nicht verletzt

Zusammenstoß und Führerflucht : Am gleichen
Tage um 20,45 Uhr wurde auf ver Kaiserstraßc bei der Fa¬
sanenstraße ein 72 Jahre alter Mann , der im Begriff war , die
Kaiserstraße zu überqueren , von einem in östlicher Richtung
durch die Kaiserstraße fahrenden Personenkraftwagen ungefäh¬
ren und zu Boden geworfen . Der Mann erlitt außer einem
komplizierten Unterschenkelbruch eine erhebliche Kopfverletzung
und mußte in das Krankenhaus eingclicfert werden . Der Kraft -
wagenfiihrer hielt zunächst an und begab sich zu dem Verletzten .
Er entfernte sich aber wieder mit dem Bemerken , er müsse einen
Arzt holen und entzog sich vor dem Eintreffen der Polizei der
Feststellung seiner Person durch die Flucht . Der Kraftwagen
trug das polizeiliche Kennzeichen mit oen Anfangsstellen IV B
- 1678 .

Z u s a m m e n st o ß : In der Nacht zum 28 . 12. 1934 um 0,05
Uhr wurde ein Radfahrer , der in westlicher Richtung durch die
Kriegsstraße fuhr , auf der Kreuzung Kriegs - und Ritterstraße
von einem Personenkraftwagen , der die Kriegsstraße in süd¬
licher Richtung überqueren wollte , angefahren . Der Radfahrer
zog sich durch den Sturz Prellungen am rechten Bein zu . Beide
Fahrzeuge wurden beschädigt. Schuld an dem Zusammenstoß
trägt der Führer des PKW . weil er dem Radfahrer das Vor¬
fahrtsrecht nicht ließ.

„Musik im Blut " ist der Titel eines neuen Europa - Filmes
von Erich Waschneck, der wie der unvergessene Film „Reifende
Jugend " in einem Kammerspiel die ersten Konflikte reifender
junger Menschen schildert. Der Film spielt an der Dresdener
Hochschule für Musik und schildert das Schicksal einer zarten , be¬
gabten jungen Schülerin , die im Kampf um das Herz des ge¬
liebten Mannes zur reisen Künstlerin wird . Die Hauptrollen
sind mit Sybille Schmitz , Leo Slezak , Hanna Waag , Wolsgang
Liebensiner , Hans Junkermann , Walter Landengast und Leo¬
pold v . Ledebur besetzt. Die Musik schrieb Pros . Clemens
Schmalstich. Spielleitung hatte Erich Waschneck, der auch das
Drehbuch schrieb . Der Film erhielt von der Reichspriifstellc das
Prädikat „ künstlerisch wertvoll " .

Dieser Film läuft ab heute im MarkgrciscmTheatcr .

Badisches Staatsthcater .
Die Generaldirektion des Staatstheaters teilt mit , daß im

Interesse des Publikums die Abendkasse des Staatstheaters an
Sonn - und Feiertagen in Zukunft bereits eine Stunde vor Be¬
ginn der Ausführung geöffnet sein wird . An den Sonn - und
Feiertagen ist außerdem nachmittags zu den Zeiten , an denen
die Tages - und Abendkasse geschlossen ist , am Bühneneingang
( Stadtseitel eine Vorverkaufsstelle eingerichtet , sodaß also auch
an den ' Sonn - und Feiertagen zu jeder Tageszeit Karten im
Vorverkauf zu haben sind .

Der heutigen Ausgabe ist der
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beigelegt . Möge er unseren Lesern und dem ganzen
deutschen Volk die fortschreitende Besserung in unserer
ganzen Wirtschafts - sowie auch unserer Lebenslage
anzeigen .



El« Gesuch l« der KostümMeilung
des SlaatSt-eaters

Eine der wichtigsten Fragen des modernen Theaterbetriebes
ist die Gestaltung des Bühnenbildes und innerhalb des Bühnen¬
bildes das Bühuenkostüm . Für den darstellenden Künstler ist
das Kostüm das wichtigste Rüstzeug seines Berufes . Ein gutes ,
charakteristisches Kostüm kann die halbe Rolle bedeuten , es ist
die letzte äußerliche Vollendung der geistig geschaffenen Bühnen¬
figur , erst mit dem Kostüm erwacht die Gestalt zu sichtbarem
Leben . Es soll teils fabelhaft schlank, teils großartig pompös
machen, es soll aus einem Zwergen einen Riesen und aus einem
Ueberschlanken einen feisten Falstaff machen . Im steifsten Ko¬
stüm sollen alle körperlichen Vorzüge zumindest „geahnt " werden ,
im duftigsten dürfen sie nicht zusehr „enthüllt " werden . Die
Mannigfaltigkeit des Kostüms ist unbeschränkt, die Wandelbar
keit seiner Stilarten ein nicht zu erschöpfendes Studium .

Die Kostümabteilung des Badischen Staatstheaters , seit Jah¬
ren von Margarete Schellenberg geleitet , befindet sich im Ge¬
bäude des Staatstheaters selbst und umfaßt Büroräume , Werk¬
stätten und Magazine . Der Kostümfundus des Staatsrheaters
umfaßt nach Jahrhunderten geordnet alle Stilarten des Ko¬
stüms, angegliedert sino die Friseurwerkstätten , die Rüstmeisterei ,
in der alle Waffen , Schmucksachen , Metallgeräte in oft künstle¬
rischer Handarbeit getrieben , gehämmert und zusammengefügt
werden . Eine weitere Abteilung bilden die Schuhmacherwerk¬
stätten . Das Rüstmagazin gleicht einem kleinen Armee -Museum,
in dem vom römischen Schwert und Germanenhelm bis aufs
modernste Gewehr alles zu finden ist , was die Jahrhunderte an
Schutz und Trutzwaffen ersannen . Im Schuhmagazin gibt es
eine Fülle von Fußbekleidungen , Sandalen , Schuhen und
Stiefeln .

Die Kostümabteilung zerfällt in zwei Teile , die das Personal
verschieden beschäftigen. Die Arbeit für die täglichen Vorstel¬
lungen und die Arbeit für die Neuinszenierungen . Jeden Mor¬
gen werden zuerst die am Abend vorher gebrauchten Kostüme
abgeräumt und wieder an Ort und Stelle gebracht, irgendwie
beschädigte oder zerrissene Kleidungsstücke gleich in die Werk¬
stätten zum Ausbessern gebracht . Der Kostümbestand jeder ein¬
zelnen Aufführung ist bis ins Kleinste durch die Leiterin des
Kostümwesens niedergelegt , das Kostüm jedes Mitwirkenden
steht da in allen Einzelheiten verzeichnet. Nach diesen Auf¬
zeichnungen werden täglich die Kostüme für die Abendauf¬
führung aus den Magazinen zusammengestellt und in den Gar¬
deroben verteilt . Sehr unangenehm sind dann Umänderungen
der Vorstellung , da die bereits geleistete Arbeit dadurch voll¬
kommen überflüssig wird und nun noch einmal von vorne ange¬
fangen werden muß , Während diese Tagesarbeit mehr od . weniger
gleichmäßig vonstatten geht, muß die Vorsteherin der Kostüm¬
abteilung immer schon Wochen im voraus an die nächste In¬
szenierung denken, daß Alles zum festgesetzten Erstaufsührungs -
termin fertig wird .

Kommt ein Wert neu heraus , so werden nach genauem Durch¬
lesen des Werkes alle Anmerkungen des Dichters , Kostüme be¬
treffend , sowie notwendiger Kostümwechsel durch kurze Notizen
festgehalten . Nach der einleitenden Besprechung mit dem je¬
weiligen Regisseur entwirft die Leiterin des Kostümwesens die
einzelnen Kostüme dem Geist der Dichtung und dem Wesen des
einzelnen Darstellers entsprechend, zugleich in enger Fühlung¬
nahme mit der Stimmung und Farbgebung des Bühnenbildes .
Wenn dann nicht aus Sparsamkeitsgründen — wie so ost —
aus den vorhandenen Beständen die Kostüme zusammengestellt
und umgearbeitet werden müssen , werden genau den Kostüm¬
entwürfen folgend in den Schneiderwerkstätten des Staats¬
theaters die Neuanfertigungen vorgenommen . Jede Neuin -
szierung oder auch nur Wiederaufnahme in den Spielplan wird
eine persönliche, andere Prägung haben , von einer anderen Auf¬
fassung ausgehen . Oft machen auch Neu - oder Umbesetzungen
neue Kostümfertigungen nötig und eine Umbesetzung in letzter
Stunde schafft den Werkstätten oft schwere , nervenaufreibende
Arbeit . — Zum ersten Male werden die neuen Kostüme in der
Hauptprobe getragen , wo die volle Wirkung des Kostüms in
Dekoration und Beleuchtung ausprobiert wird . Häufig werden
dann noch Aenderungen getroffen , sodaß die eigentliche Kostüm¬
arbeit erst mit dem Premierenabend selbst ihren Abschluß findet .

Wie alles andere war auch das BühnenkostUm stark der je¬
weiligen Mode und dem Publikumsgeschmack unterworfen . In
der Zeit des Expressionismus huldigte man den sonderbarsten
Verkörperungen . Die Darsteller werden oft nur als Form oder
einen schweren Stand . Heute darf auch der Kostümbildner wie¬
einen schweren Stand . Heute dar ? auch der Kostümbilder wie¬
der aus der vollen und reichen Quelle der Historie und der
Phantasie schöpfen , um uns Theaterabende zu schenken, an denen
Wort des Dichters , Musik, Darstellung und Ausstattung in
Einheit zusammenklingen und fern von allen Experimenten
reines Erleben vermitteln .

Der hundertjährige Kalender
Ein Wetterprophet aus dem 17. Jahrhundert — Der Abt
Knauer entwarf ihn — Großer Anklang bei der Landbevöl¬

kerung
Von Ernst Walthers .

Noch gibt es ungezählte Bauersleute , die eine große Mei¬
nung vom hundertjährigen Kalender haben und denen ein
Kalender als unvollständig erschiene , in dem Angaben über
den „Hundertjährigen " fehlen . Noch zu Beginn dieses Jahr¬
hunderts ist es einmal vorgekommen, daß ein Volkskalen¬
der, der hauptsächlich von Landleuten gekauft wurde, zum
größten Teil nicht absetzbar war , weil darin irrtümlicher¬
weise die Angaben aus dem „Hundertjährigen " weggelas¬
sen waren . Erst , als man diese Angaben nachlieferte, war
die Auflage bald abgesetzt . Der hundertjährige Kalender
entstand im 17. Jahrhundert , in jener Zeit , da die Astrolo¬
gie in höchstem Schwange war , da die Sterndeuterei allge¬
mein als eine Wissenschaft galt , als hochgestellte Leute,
Fürsten , Staatsmänner , Feldherren , nichts Wichtiges un¬
ternehmen wollten , ohne vorher ihren Hof - und Leibastro¬
logen befragt zu haben . Auch Wallenstein glaubte ja , daß
sein Schicksal in den Sternen geschrieben stehe.

Nach dem hundertjährigen Kalender wird die kommende
Witterung in der Hauptsache von den Sternen bestimmt,
und ganz besonders wieder von Sonne , Mond , Merkur , Sa¬
turn , Jupiter , Venus und Mars . Und nicht auf Wochen
und Monate sollten diese Sterne das Wetter vorher bestim¬
men, sondern gleich auf ein volles Jahrhundert . Je nach¬
dem , welcher Stern gerade das einzelne Jahr „regierte " ,
sollte auch das Wetter der einzelnen Jahre sein . Das Jahr ,
das unter dem Regiment des Mars stand, sollte große
Trockenheit und Hitze bringen . Merkur brachte ein zwar
kühleres, aber auch trockenes Jahr , hatte in einem Jahre
Jupiter seine Herrschaft angetreten , so gab es viel Wärme
und auch viel Feuchtigkeit. Die Herrschaft des Mondes sollte
ein kaltes und feuchtes Jahr bedingen.

Dieser hundertjährige Kalender , der richtige Bauernka -
fender des 18. und zum Teil auch noch des 19. Jahrhunderts ,
fleht zurück auf einen Abt mit Namen Mauritius Knauer ,

der von 1612 bis 1664 in einem Kloster bei Kulmbach in
Franken lebte . Das Original des Knauerschen Kalenders
wird noch heute im Stift zu Bamberg aufbewahrt und trägt
die Ueberschrift: „Calendarium oeconomicum practicum
Perpetuum"

. Vielleicht fertigte dieser Abt Knauer seinen
Kalender nur zum Zeitvertreib und zum eigenen Vergnü¬
gen an , oder er kam nicht mehr dazu , ihn drucken zu lassen .
Jedenfalls lag sein Kalender nach seinem Tode noch einige
Jahrzehnte im Kloster , ehe sich jemand fand, der ihn zum
ersten Male drucken und verbreiten ließ.

Der erste , der den „Hundertjährigen "
, noch unter Beifü¬

gung eigener Weisheit herausgab , war der Medikus Chri¬
stoph von Hellwig aus Erfurt . Die allererste gedruckte Aus¬
gabe wurde von Hellwig im Jahre 1700 fertiggestellt und
für das Jahr 1701 herausgegeben . Bei Bauern wie Bür¬
gern fand er sogleich einen außerordentlich großen Anklang.
Zum Aerger der vielen anderen Kalenderdrucker, die es da¬
mals schon gab , wollte nun jedermann nur noch einen Ka¬
lender kaufen, in dem Angaben aus dem „Hundertjährigen "
enthalten waren . So mußten sich auch andere Kalender¬
drucker dazu bequemen, derartige lange Wetterprophezei¬
ungen in ihren Kalendern aufzunehmen , wenn sie auf Ab¬
latz rechnen wollten . Das ganze 18. Jahrhundert hindurch
war dann der zuerst von Hellwig herausgegebene „Hundert¬
jährige " das am meisten gekaufte und gelesene Buch im
deutschen Sprachbezirk. Bauern , die nicht lesen konnten, lie¬
ßen sich die Witterungsangaben aus diesem Kalender von
einem Lesekundigen wenigstens vorlesen, andere lernten
diese Wetterprophezeiungen auswendig . Daß die Wetter¬
voraussagen oft nicht stimmten, nahm man ohne Wider¬
spruch hin , zumal , da die Wetterprophezeiungen anderer
Kalender , die nur auf ein Jahr lauteten , ebenfalls meist
nicht stimmen wollten . So glaubte man , es dem „Hundert¬
jährigen " schon verzeihen zu können, wenn einmal statt ei¬
nes trockenen ein feuchtes oder statt eines warmen ein kal¬
tes Jahr kam .

Zudem war die Bezeichnung hundertjähriger Kalender
nur eine Erfindung des Medikus Hellwig aus Erfurt . Der
Abt Knauer glaubte wohl keineswegs einen hundertjähri¬
gen Kalender geschaffen zu haben , sondern einen immer¬
währenden Kalender . Nach Knauers Meinung sollte das
Wetter , je nachdem , ob Mond , Sonne , Merkur , Jupiter .
Venus , Mars oder Saturn Vas Jahr „regierten "

, alle sieben
Jahre wechseln, hatte also mit der Zahl hundert gar nichts
zu tun . Wenn Hellwig seinen Kalender den „Hundertjähri¬
gen " nannte , so wohl hauptsächlich , weil er glaubte , daß
diese runde Zahl als Kalendertitel auf die Landleute großen
Eindruck machen werde — der „Hundertjährige " war also
nur ein Aushängeschild und Anlockungsmittel. Doch wie
dem auch sein möge , daß dieser Kalender wie kein anderer
volkstümlich wurde und b >s ank unsere Zeit volkstümlich
blieb , ist gewiß.

Buntes Merle !
Neue Arbeit für den Rattenfänger

In welchem Maße Natten Zerstörunqsarbeit leisten können ,
erwies sich in Duisburg -Hamborn . Aus zunächst unerklärlichen
Gründen wurden seit einiger Zeit starke Beschädigungen der
Bürgersteige festgestellt. Das Pflaster senkte sich stellenweise, die
schweren Granitplatten stürzten ein Bei den vorgenommenen
Allsbesserungsarbeiten löste sich das Rätsel . Es sind Ratten an
der Arbeit , die systematisch die Straßen unterwühlen . Man fand
in kunstvoll angelegten , röhrenartigen Gängen eine besonders
große, weißgraue Rattennrt , die , wie man anrnmmt , aus der
Emscher zugewandert sein dürften . In mehreren Straßen wur¬
den derartige Unterminierungen des Stratzenpslasters festge¬
stellt . Der Kampf gegen die Ratten , der in zahlreichen Städten
Deutschlands ausgenommen werdet « mußte, wird nun in Duis¬
burg -Hamborn mit besonderer Schürfe geführt werden.

Notlandung in der Küche
Glücklich abeglaufen ist die Notlandung eines französischen

Flugzeugs . Der Pilot brachte Zeitungen von Frankreich nach
England herüber und versuchte trotz starken Nebels , aus dem
Flugplatz von Croydcn zu landen . Dabei raste der Apparat ge¬
gen ein Haus , drückte hier eine Wand ein und fuhr direkt in
eine Wohnung hinein , wo er in der Küche hielt . So gut die selt¬
same Notlandung noch einmal abgelaufen war , so drohte doch
hier eine besondere Gefahr , weil die in der Küche brennende
Gasflamme die aus dem beschädigten Apparat ausströmenden
Benzindämpse zu entzünden drohte . Nur dem Umstand, daß die
Hausfrau in sofortiger Erfassung der Gefahr die Gasflamme
ausdrehte , war es zu danken , daß die abenteuerliche Notlandung
keinem der Insassen des Flugzeuges eine Verletzung brachte.
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G-ttesdiettfiameigerr
St . Peter - und Paulspsarrei Durlach .

Eottesdienstordnung für den Sonntag in der Weihnachtsoktav
3Ü. Dezember 1834.

Samstag : Nachmittags 4— 7 Uhr Beicht, 6 Uhr Gebetswache zu
Ehren der lb . Mutter Gottes .

Sonntag : 6 Uhr Beichtgelegenheit , 7 Uhr Frühmesse mit Aus¬
teilung der hl . Kommunion , V-9 Uhr Amt mit Predigt ,
Vsll Uhr deutsche Singmesse mit Predigt , 2 Uhr Weih¬
nachtsandacht , 8 Uhr Weihnachtsfeier der Psarrgemeinde
im Ehristkönigshaus .

Montag ( Silvester ) : 7 Uhr hl . Messe für Jda Altfelix , nachm .
4—7 Uhr Beichtgelegenheit , abends 8 Uhr Silvesterseier
mit Predigt , Te Deum und Segen .

Dienstag (Fest der Vcschneidung des Herrn , Neujahr ) : Eottes -
dieilstordnung wie am vorhergehenden Sonntag .

Mittwoch ( Fest des hl . Namens Jesu ) : 7 Uhr hl . Messe für Jo¬
sef Ellenbast , 8 Uhr hl . Messe an Stelle der gestifteten
Jahrtage .

Donnerstag : 7 Uhr hl . Messe für f" f Angehörigen der Familie
Porsch, nachm. 5 - 7 und abends 8— 10 Uhr Beicht für
Herz Jesu -Frcitag ,

' /«9- 10 Uhr hl . Sühnenacht mit An¬
sprache um 9 Uhr .

Freitag (Herz 2esu -Freitag ) : 6 Uhr Beicht, 7 Uhr Herz 2esu-
Amt mit Weihe und Segen und Herz Jesu -Liebeswerk.

Samstag : 7 Uhr hl . Messe an Stelle der gestifteien Jahrtäge ,
nachm . 4 — 7 Uhr Beicht für Frauen und Mütter .

Sonntag ( Fest der Erscheinung des Herrn . Dreikönig ) : In der
Frühmesse Monatskommunivn der Frauen und Mütter .

Friedrnskirche — Evangelische Gemeinschaft, Seboldstraße 4.
Sonntag 9 ' / - Uhr Predigt (Semenarist Wißt ) , 11 Uhr Sönn -

tagsschule.
Silvester 21 Uhr Weihnachtsfeier der Gemeinde — Silvester¬

gottesdienst ( Rempp ) .
Neujahr 10 Uhr Predigt ( Rempp ) .

Aue , Schmarzwaldstraße 32.
Sonntag 8 Uhr Predigt (Rempp ) .
Neujahr 8 Uhr Predigt ( Semenarist Wißt ) .

Wolfartsweier , Jmmanuclskapelle .
Sonntag 2 Uhr Predigt ( Rempp ) .
Silvester 19 Uhr Silvestergottesdienst (Semenarist Wißt ) .
Neujahr 2 Uhr Predigt (Semenarist Wißt ) .

Evangelisches Vereinshaus , Zehntstraße 4.
Sonntag 11 Uhr Sonntagsschule ,

' ,-28 Uhr Versammlung .
Montag V28 Uhr Schlußversammlung .
Dienstag V28 Uhr Versammlung .
Freitag 8 Uhr Bibel - und Gebetstunde .

4b
Christliche Vereinigung Aue , Friedenstraße 3.

Sonntag 9 Uhr Gebetsvereinigung , 11 Uhr Sonntagsschule , 3
Uhr Versammlung , 8 Uhr Singstunde .

Montag morgens l> Uhr und nachmittags 2 Uhr bis auf weite¬
res Bibelstunde .

Landeskirchliche Gemeinschaft Durlach im Verband der Süd¬
deutschen Bereinigung für Evangelisation «ad Gemein-

schaftspslege . (Alte Karlsburg , Nähschule ) .
Sonntag 8 Uhr Versammlung .
Mittwoch 8 Uhr Bibelstunde .

K
Neuapostolische Kirche Durlach, Sophienstraße 17.

Sonntag vormittag V-10 Uhr Gottesdienst , nachmittags 3 Uhr
Gottesdienst .

Mittwoch abend 8 Uhr Gottesdienst .
Wolfartsweier , Veilchenstraße 1K1.

Sonntag nachmittag V-3 Uhr Gottesdienst .
Donnerstag abend 8 Uhr Gottesdienst .

Möttlinger Freunde.
Jeden Donnerstag abend 8 Uhr Versammlung , Gymnasium

(Eingang Sophienstraße ) .

Methodistengemeinde, Anerstraße 28 ».
Vorm . 9 )6 Uhr Gottesdienst , 11 Uhr Sonntagsschule .
Sonntag abend 8 Uhr Gottesdienst .
Donnerstag 20 Uhr Bibel - und Eebetstunde .

Adoentsgemeinde Durlach , Herrenstraße 21 a.
Samstag vormittag 9 Uhr Bibelstunde , 10 Uhr Predigt .
Sonntag abends 7 Uhr Vortrag .

Schuhe mit Weltrnhm.
Einige besonders wertvolle und interessante Stücke aus der
Sammlung von Schuhen , die sich im Historischen Museum zu
Dresden befindet — unten : die schlichten Schuhe des Philo¬
sophen Immanuel Kant — oben : seidcngestickte Brolatschuhe ,

die Napoleon l . bei seiner Krönung im Jahre 1804 trug .

5 « achliüiucll
Der canLerleiter der „Deutschen Zront"

im Saargebiet , pirro :

„Das Jahrbuch ist ein einmaliges Do -
kument von bleibendem Wert , dem
ein Ehrenplatz in jedem deutschen

Haus zukommt . Seine Mitarbeiter

stehen in vordersterLinie im Kampfe
um die Lebensrechte der Saarbevöi-

kerung ."

Vas Saarfahrbuch
dient dem Aufbau des Winterhilfswerkes an der Saar .

Sein Reinertrag fließt der Saarhilfe zu.

In jeder Luchhandlung für l UM.
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Mw. SlaalMater Karlsruhe
Epielplan vom 29. Dezember 1934 bis 6. Januar 1935 .

Im Staatstheater :
Samstag, LS . Dez. NS . -Kulturgemeinde. „Die Königsrinder".

Märchenoper von Humperdinck. 20 bis nach 23 (0 .90- 1,90 ) .
Der IV . Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigeh rlten

Sonntag , 30 . Dez. Nachmittags : „Pcterchens Mondfahrt".
Märchenspiel von Bassewitz . Musik von Schmalstich. 14,30
bis nach 16,30 (0 .60—2.— ) .
Abends : E 13 . Th . -Eem . 1—100 und III . S .-Gr, 1 . Hälfte .
..Tannhäuser". Von Wagner. 19—22,30 (5 .— ) .

Montag , 31. Dez . Nachmittags : „Peterchens Mondsahrt"
, 15 bis

bis nach 17 Uhr ( 0,60- 2 .00 ) .
Abends : G 13- Neu einstudiert : „Die Fledermaus" (mit
Eilveftereinlagen) . Operette von Johann Strauß . 19 bis
22,30 (5 .—) .

Dienstag , 1. Jan. 1S35. Nachmittags : „Peterchens Mondfahrt".
14,30—16,45 (0,60- 2 .00) .
Abends : D 13 (Donnerstagmiete) . „Lohengrin ". Von
Wagner. 18,30—22,30 ( 5 .—) .

Mittwoch, 2. Jan. A 12 (Mittwochmicte), S II, 6 . Th. -Eem.
III . S .-Gr . 2 . Hälfte und 1101—1200 . Zum ersten Mal
wiederholt: „Die Hosen des Herrn von Bredow ". Komö¬
dienspiel von Paul Beyer . 19,30 bis nach 22 (3 .90 ) .

Donnerstag , 3. Jan. NS .-Kulturgemeinde. „Die Königskinder"
Märchenoper von Humperdinck. 20 bis nach 23 (0,90- 1,90 ) .
Der IV . Rang ist für den allgemeinen Verkauf sreigehalten

Freitag . 4. Jan. NS . -Kulturgemeinde. „Don Carlos " . Trauer¬
spiel von Schiller . 20 bis nach 23,15 (0,60—1,50) .
Der IV . Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten

Samstag, 5. Jan. Nachmittags : „Peterchens Mondsahrt". 15
bis nach 17 (0,60—2.00) .
Abends : „Viertes Sinfonie-Konzert ". Gastdirigent: Prof .
Hermann Abendroth , Leipzig 20 bis nach 22 ( 1,10—3,70 ) .

Sonntag , 8. Jan. Nachmittags : „Peterchens Mondfahrt". Mär¬
chenspiel von Bassewitz . Musik von Schmalstich. 14,30 bis
nach 16,30 (0,60—2.00) .
Abends : B 12. Th.-Eem . I . S .-Er . , 601—700 und 801—900.
Gastdirigent: Prof . Hermann Abendroth , Leipzig . „Fidelio"
Oper von Beethoven . 18,30 bis nach 21 ( 5 .—) .

Auswärtiges Gastspiel :
Mittwoch, 2. Jan. In Neustadt: „Das Nachtlager in Granada".

Hierauf : „Coppelia ".
Die fünfte Rate (Januar ) der Jahresplatzmiete kann vom

2 .—7 . Januar 1935 bei der Kasse des Staatstheaters einbe¬
zahlt werden . Vom 8 . Januar 1935 ab erfolgt Hauseinzug .
Ganggebühr 30 Pfg.

Borverkaufsstelle : In Durlach : Mufikhaus K . Weiß , Adolf
Hitlerstraße, Tel . 458 .

Shlvester-Mr -er Spiel-stt la Va-en-Nade«
Wiederum erwartet man auch in diesem Jahre mit größter Span¬nung ein glänzendes Fest zur Silvesternacht , wozu verheißungz!

voll die Direktion der Spielbank in größtem Format ihre Vo^bereitungen trifft ! Man will und muß der alten TraditionBaden - Badens Rechnung tragen ! In dem reichgeschmückten
großen Bühnensaal wird sich dem Besucher ein glänzendes Bist,entfalten, wozu das weltstädtische Programm erste Kräfte allerLänder die nötige Feststimmung und Lebenslust erwirken wird
Einzelheiten über das Programm soll Geheimnis bleiben alz
Ueberraschung ! Zweck der Spielbankveranstaltung ist, sich ver¬
ständlich den Geist gewesener, großer Zeiten anzupassen und die¬
ser kostspieligen Veranstaltung ein ganz außergewöhnliches Ge¬
präge zu geben.

Wer etwas Großes erleben will, komme zum klingenden,schimmernden „Silvesterabend nach Baden- Baden , um zukunfts-,
froh das neue Jahr hier zu begrüßen ! H. v. L.

»ein Umsolr liebt «cli,
nenn Du Deine Kundscliskt im
„ Vvdarker fogsbiatt " suk Deine
I^eueinxsnFe sukmerkssm machst .

IlMMlUgl! - ÜSIlMZW.
Wir Koben Keule vormittag unsere

liebe Butter

gsb . Kussmaul
aut ikrsn Wunsck in aller Stille rur Istrien
stuks bestattet .

für erwiesene ^ ntsilnakms sagen wir
auf clisssm Wegs unseren ksrrlicksn Dank.
Im blamen cler trauernden klintsrblisbenen :

Hermann ILLncÄrle -

O0KI.^ LKl, clsn 28 . vsrsmbsr 1 - 34 .

wie immer'
bei l-UZSf ,

Oruclrsrsi
Isknirlr . 6 .

Oer verskrlieksn Biawobnsrssbast von Ourlasd und Vm-
xedunx rur geistlliFen Lsantnisiiabills , daü wir ad

Samstag , den 29 . Dezember 1934 das
GcrL/HMS zu/n Lamm
Ls wird unser äußerstes Bestreben sein , den Nünsoben
unserer düste in weitesten » Nabe Zsrsskt ru werden und
in Xliebe u . Keller nur Bestes ru bieten , von verebrlieben
Vereinen und XS-BormarioaeQ empkeblen wir kür Verun-
stsitunAen aller Xrt unseren 8aal und bledenräminer.

» rLÄ ! ? ;
"

L BMW Mil MIMIMI
lim xeneiAten Ausprueb bitten ^ I -. Ka « 8

(trüber Bsstaurant BarbsodlöLIe)

Tie Auszahlung der Kleinrentneruaterftützurrgeu und
Pflegegelder findet am

Samstag , de» 2tt . ds. Mts . , vorm . 8 —12 Uhr
statt.

Dur lach , den 27 . Dezember 1934
Städt. Fürsorgeamt .

Tie Brennhvlzversteigerung vom 22 . XII . ist genehmigt.
Bad. Forftaml Durlach.

Onsere Kassen bleiben am

kiontag, i!en 31. XII . gsrcblorssn

GVSSOVSGVS
DD Tom

AiMV -IV
^ '^ Okrerkemöen
^ °°

Kwgen
Kwwotten

7a8ckenröäies

kinsterlttücker

Iforenfrüger
rckvfsrre 5orlrsn

bei

om Scklokplcilr
In fvnniger Lage am Turmberg

4Zi » -« elw « d»« rz
zu vernue»en.

Zu erfrageu ini Verlag.

Heute Freitag

Sichlachttas
Leifev zum Pflug

Heute FreitagGchtachttas
Vvauever Geuterr

Habe noch einige Fuhren gutes

kutlerslroli
bei Abnahme von 20 Zentner,per Zentner 2.70 abzugeben

Hemm» FehrenW
Bleichste. 5 bei d . Hindenburg-

ichule Tel

-Lüione
Z — 4ZiMemitz » mg

m Bad . aus l April 35 zu mie
cen gesuchr . Angebote unter Nr
756 a.> den Verlag .

.V

ver KrStzle aemsme « rlegs Nsrwe küm

LM wunderschöner
? ilm , mit kiebe
xemackt und

kiebs erweckend

Milc
iüM

MS? wlüell'lluiig Wrlö0S8l !er VMrlki'S llNki msmMliglien!
Was lAilllonen veutsck« nur aus r «ltun,sver >cnlsnkannten , « Irü klar erstmalig rum « anren Lrlednlsi

rii « wurr !« Iir, I llin r in 8« d «di ^r kt «8vm -
riwt1 « r Lrtes88vIr ! U« AQ8eIrvi » k

34000 Leemeilen kreurte die „kmden " in feindlichen OewLssern — kaperteund versenkte trotr stärkster Verkolxunx Schiff auf Lchikk und brachte somitden Handelsverkehr der Xttnerten in ZroÜe Qefabr — vernichtete die Oel-tanks von Madras, dra^k in den fiaken von ?enanx ein — rerstörte durchArtillerie die tiafenanlaxen — sprenxte durch Torpedos den russischenKreurer „8chemtschus" in die l.uft — unternahm den OroLanxriff auf die
englische k'.l'.-Ztalion bei den KokosinZeln und vernichtete sie !

vsp Nim i,si me fpruiüLlö „sissizpoiiriteli uimvo »" v . „vomsliislielili"
KnkanZsreiton : ^Voobeuta^s 7"° und 8 " Okr

LonutLA 2 ° likr »IuL ^ ndIvurs1 « 11unL .

TIon b>si gidl 's OsmOlIicTiksil
bli^ci 1^ 1 Isicl , —
ctsn i^icT»1 dsi vsi 'KsI^nl !
Kommen bis rur

da ist
Stimmung und Brands
Lalr^ ammer -ut und
lasksnder Bimmsl !

Mi» soi/v»>7? / w/r/rs
W srer-rx /> ircslc : kir>L« w/rsc>n^kcx I
> Misix : crcrr . scu^ /rrsilai >

Bis srstsn Xonkiibts rsitsodsr
funAsr Nenssksn . vis wsitbs -
» übmte vrssdsnsr Nusibbocb -
sokuis, dis Isbsas - und iisbss -
trubsn ziusibstudsntsn biidsa
dsn Rakinsn kür eins übsiaüs

2arts I-isdssASssbisbts .
Xisbünstisrissk wertvoll erklärt
und kür 3uASndliobs riuZsIassen.

Outss Vorprogramm :

Boule bis einseblisIZiisb Nonta§

lllsfügi
'
slöii -sligslöi '

Sonntag , 30. 12 .
nachm . >/,3 Uhr

f. ». lR
' /. 2 UhrB .» F,»qend — Grötziiae».

S-ort-
PlaZ

bei
Ritter

Sonntag , den 30 Dezember34,
nachmittags 2 .30 Uhr

Berbanddspiel
MlMen —

8M !verekn1Ziinü I .

2!v bsbev bei : )uvdt 'r Lioboro-
Xpotb H Osrtrev ; Birrck -Xpo-
tkeke L OrowLQv ; l.ö«ev-Xpotb .Orcsr IX^eil ; Xdler - Oroxerie B.
kdwke^ ami ; Blumeo - Oroxerie ) .
>cbseker ; Leotrel -Oroz B Vozel ;
Lrvkriagvnr Böveo - Oroxene
B . forepk ; ! öllingon : 8ollrev-
Xpotbeke L Berede, und wo BIs-
lrste »icktbsr

la RindflelM
Io KaibfleiM

Io Gckwelnefleisck
sowie

Wurstwaren K
empfiehlt in bekannter Güte

Metzgerei
G««ft Löffel
Adolf Hitlerstr . S Tel . 127

0o5 unrrküdllcbo
bto»uepeodul<»

bt k O/l - sr ü cb te v̂vü rfel
rur Verkütong gor Uormtrügbei»

« irX» mild und ruvsddrrig
Loslimmt 2U dabsn :

Womstsut „ sssunaüsil"
«Holl nilisi-rl,-. 11

»lügi 'Hi'ogsi'is . aallii limsi 'rli' . 18
Slumsn- llrogkl'Ig . ülüiil iMIei 'tli'. 18
Lenli 'si oeosepis . aaoir » liiei'sii'. 7»

PrimRotwein
eigenes Gewächs Ltt. SL) ^
zu haben

Kelterstraße 30 , U . St .

Kommen 81s rwsIStundsnmItkeisrn —mitlasben —mitorlebsn
Beuts einsobl. lUontLA

«LkMkk UlMMIklk
Gut Ulöbl Zimmer an soli-

Sin , berultstätigen k>er»n , auf
>. Inn . oder später zu vermiet.

Zu erfragen im Verlag .

Avonnrnirn tti -utt vel
« nseren Inrerenten i

MWs Staslssteai«
Freitag, 28. Dezember

B 13 (Freitagmiete)
Th .-Gem. U . S . Gr . u. 701- 800

Nie vier kluskeizere
Volksstück von Sigmund Graff.
Regie: Baumbach. Mitwirkende:
Ermarth,Ervig,Gebetein,Genter,Klas , Paust , Ernst, Herz , Höcker,
Kuvne , Mehner, Müller, Schulze
Anfang 20 Uhr Ende 22 .30 Uhr

Preise B 0 60—380 -^ )
so. 30. 12 Nachmittags :

Peterchens Mondsahrt
Abends : Turmhäuser. -

Komme morgen auf den hie¬
sigen Wochenmarkt mit

Rheissische, Seelische
Wild md GeMel

kerkliolll stsirlrert
Mein Stand befindet sich am

Marktbrunnen

Ich setze mein

Haus mit Laden
in der Adolf Hitlerstraße dem
Verkauf aus . Ernstgemeinte An¬
gebote unter Nr . 753 an den
Verlag.

LNöbl. Jimmev
mit Frühstück, ev . auch voller
Pension für Volontär einer
hiesigen Fabrik ver sofort gesucht .

Angebote mit Preisangabe er-
beten unt . Nr . 760 an den Verlag.

Em guterhaltenes eichenesVvimrimmer
bestehend aus Büffet, 1 Tisch ,
4 Stühle nn Auftrag für 95
zu verkaufen6. ssuüer, Schreinerei

Pfinzstratze SS.

Vollks - kmpfönges
^ onotrrats 4 <0

ksLv vsive vurlLlv
^ doll BitlsriKosts 16.
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